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Sitzung vom 1. Juli 1876. 

Historische Classe. 

Herr v. Druffel hielt einen Vortrag: 

"Die Melanchthon - Handschriften 

Chi gi - B i bl i 0 t he k." 

der 

Durch Herrn v. Halm und Herrn Wilhelm Meyer 
wurde ich vor meiner Reise nach Rom auf den wichtigen 
Inhalt der Camerarischen Handschriften aufmerksam ge-
macht, welche sich in der Chigi-Bibliothek J. VIII, Nr. 193 
uud 194 vorfinden. Nachdem mir durch die Gnade 
Sr. Eminenz des Cardinals Chigi der Zutritt zu der im 
Besitze seines Bruders des Principe di Campagnano be-
findlichen Bibliothek verschafft worden war, ging ich, unter-
stützt von dem nicht genug zu rühmenden Entgegenkommen 
des Bibliothekars Herrn Professor Cugnoni an die Unter-

suchung der Handschriften. 
Rerr 1\1eyer hatte bei seinem Aufenthalte in Horn im 

Jahre 1875 die betreffenden Handschriften untersucht und 
als Camerarische erkannt. Gestützt auf dessen Material 
wird Herr v. Halm im Anschlusse an seine in den Sitzungs-
berichten des Jahres 1873 niedergelegten Erörterungen 
die Handschriften vom bibliographischen Gesichtspunkte aus 
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eingebend besprechen. Hier soll bloss der bist.orische Ge-
halt der Handschriften dargelegt werden. Derselbe ist nicht 
zu unterschätzen. Die wichtigsten Quellen der Reformations-

geschichte lernen wir durch sie zum Theil erst jetzt kennen, 
zum Theil erhalten wir sie in ursprünglicherer Form, und 
können die spätere Zuthat, welche sie umgeben batte, be-
seitigen. Dankbar muss ich hervorheben, dass auch hiebei 
mir die Forschungen Meyers die wesentlichsten Dienste 
leisteten. Es kamen mir seine Vorarbeiten zu Statten, welche 
eine Uebersicht über den Inhalt der betreffenden Hand-
schriften möglich machten; an mehreren (unten von mir 
mit M bezeichneten) Stellen hatte derselbe aucb schon eine 
gründliche Prüfung des Inhalts der Handschriften vorge-
nommen. 

Bekanntlich hat schon Camerarius selbst im Jahre 1569 
und zwar, wie es auf dem Titel heisst, "accurata conside-
ratione" eine Sammlung zahlreicher Melanchthon'scher Briefe 
drucken lassen, welche er dem Churfürsten August von 
Sachsen widmete; diese gedruckten Briefe begegnen uns denn 
auch in der Handschrift. Bei einer Vergleichung ergibt 
sich, dasll die angeführt.en Worte des Titels "accurata con-
sideratione editus" sich nicht auf die gewöhnliche Thätigkeit 
eines Correktors beziehen. Camerarius bat, indem er die 
Briefe druckreif machte, keineswegs ängstlich möglichste 
Uebereiustimmung mit dem Original angestrebt. Vielmehr 
erscheinen die Geistesprodukte Melanchthon's mit mannich-
fachen Aenderungen, Zusätzen und Strichen. Camerarins 
hat, um es mit Einem Worte zu sagen, - eigenhändig 
interpolirt, 

Auch in der Form, wie Camerarius damals die Briefe 
drucken liess, nahmen dieselben stets das grösste Interesse 
in Anspruch. Denn es sind vertraute Freundesbriefe, Ca-
merarius selbst hatte sich gegen die Anfeindungen verwahrt, 
welche er wegen der Veröffentlich \lng werde erfahren 
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mii.SSell. Nach der Editio princ. sind sie seither benutzt 
worden, nur an wenigen Stellen ist es dem verdienstvollen 

Herausgeber der Corpus Reformatorum gelungen, den wirk-
lichen Inbalt eines Melancbthon'schen Briefes von der Tünche 
des Camerarius zu befreien. Indem er den wichtigen Brief 
vom 15. Juli 1528, NI', 541, in einer Müncbenel' Abi'icbrift 
benutzen konnte, zeigten sich erhebliche Abweichungen von 

dem gedrukten Texte. Durch Vergleicbu,ng mit dem Rö-
mischen Original, Cod. I, 203 1), wird nun nicht bloss 
festgestellt, dass der Münchener Abschrift, wie zu vermuthen 
war, der Vormng vor dem Drucke gebührt, es zeigt sich an 
einer Stene noch eine weitere Abweichung, wobei die Mün-
chner Copie in merkwi'trdiger Weise das Mittelglied bildet 
zwischen der Lesart der Ausgabe und des Originals. Die Worte 
S. 985 Z. 6: "suspicor, hoc vulgo s u s p i c arie, weichen näm-
ｬｩｾｨ＠ von Cameraril1s' Ausgabe ab, was freilich im Corp. Ref. 
überseben worden ist. Camerarius liest: "hoc vulgo dis putari;" 
im Original steht "suspicor te sic cogitare."· Der Fall 
steht vereinzelt da, beweist aber dennoch, dass d:e Abschrift 
erst gemacht sein kann, nacbdem des Camerarius intet'-
polirende Hand wenigstens an dieser einen bedeutsamen 

SteUe gewirkt hatte. . . . 
Dieses eine Beispiel nahm dem Text allel' von Cameranus 

herausgegebenen Briefe bereits den Ch.arakter. unbedingter 
Zuverlässigkeit, wie dies von Bretschnelder nut Recht her-
vorgehoben worden ist. Corp, Ref. Prolegomena XLII. 
Aber obscbon der in der Von'ede zn seiner Ausgabe ausge-
sprochene \V umch des Camerari us, die Originale möch ten ｾｲﾭ
halten bleiben, in so merkwi'tl'diger Weise erfüllt ｷｏｬＧＨｾ･ｮ＠ ｾｳｴＬ＠

hat bis auf Hel'l'nMeyel', so viel wir wissen, nur elll em-
ziger Mann die Originale init prüfendem Auge angescheu. 

1) Der Kürze halber bezeichne ich die 2 Handschriften mit ｃｾ､Ｎ＠ I 
und H. Die Correkturen sind stets von Camerarius' Hand, wenn mchts 

besonderes bemerh t ist. 
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Und dieser Eine wusste nicht, dass von den Briefen eine 
Ausgabe vorhanden war, und hat das Resultat seiner Be-
obachtung gerade dort niedergelegt, wo auch die Originale 

.in Verborgenheit ruhten. Auf f. 66 des Cod. I, einem 
ohne Zusammenhang mit dem Uebrigen dastehenden Blatte 
ist an den Rand neben die Inhaltsangabe') der beiden 
Bände von der Hand eines Deutschen in Gothischer Schrift 
folgende Notiz niedergeschrieben worden: 

"Under diesen schreiben findt sich eines, da rinn der 
verlauf des reichstags zu Augsp(urg) beschrieben wirdt, itell1 
bei übergebung der Augsp(urgischen) confession vorgelessen, 

2) Diese Inhaltsangabe theile ich nicht mit, weil sie wörtlich 
mit dem von K I u c k ho h n Briefe Friedrichs des Frommen, I, XXXIII, 
mitgetheilten Bruchstück des Verzeichnisses über den Inhalt der Tilly'scoon 
Heidelberger Beute übereinstimmt, mit Ausnahme nachstehender Abweich-
ungen: Z. 11 ist nicht von "vermeinten", sondern von "vereinten" ｋｩｲｾｨ･ｮﾭ
räthen die Rede; Z 14 ist nicht "Staaten" sondern "stedt" geschrieben 
wie dies jedenfalls dem Sinne besser entspricht, Z. 15 folgte nach ､･ｾ＠
Worte "ebensowohl" noch ,.gen Haidelberg", dies ist aber doppelt ausge-
strichen, während der ganze Satz Z. 12: "Mehr ein gutachten, dass der 
pfalzgraf" - Z. 15 "zu verordnen" einfach getilgt ist. Hiermit ist 
der Weg, welchen die Codices der Chigibibliothek gemacht haben, deut-
lich bezeichnet. Dass die nicht von Melanchthon herrührenden Papiere 
nicht "in fine beigebunden" sind, sondern am AnfanO'e stehen kann uns 
nicht beirren, ebensowenig dass die "SchickungenO und ･ｲｾ｡ｨｮｵｮｧ･ｮ＠
an pfalzgraf Friedrich (IV) von seiner eignen mutter abganO'en" sich 
nicht mehr in demselben finden und dass der Brief Heinrichs 0 VIII von 
England, welchen Herr v. Halm veröffentlichen wird, jetzt an der S]litze 
des Ba.ndes steht. Die Briefo an Pfalzgraf Friedrich, welche nicht in 
Rom slIld, kamen wohl ebenso in das BayerischeArchiv, wie die auf-
geführten Akten des Jahres 1616, und man hat nur verO'essen sie in 
dem Verzeichnisse ebenso zu tilgen, wie man dies hinsichtlich ､ｾｲ＠ letz-
teren gethan hat. Die Ordnung ist gewiss erst in Rom geändert worden 
wie u: A. auch daraus ｧ･ｦｾｬｧ･ｲｴ＠ werden kann, dass I. f. 46 fg. ･ｩｾ＠
ｓｾｨｾ･ｬ｢･ｮ＠ des Augsburger Bischofs an den Kaiser vom 30. Januar 1630, 
Dllhngen, aufbewahrt ist. 
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item von wegen der absonderlichen confession von denen 
von Strassb(urg) eingelifert, und ein disputat sich erhoben S) 
WO nun l\fel(anchthon) in selben schreiben der Zwinglianer 
'gedenkt, hat man den textum zu Widenberg ') allenthalben. 
dahin geändert, damit es scheinen soll gleich als ob der 
Zwinglianismus nicht so gar von den Augsp(urgischen) con-
fessionisten verdambt, sondern vilmehr eathegorice gutge-
heissen worden; dergleichen correcturae fast durchgehend 
in diesen originalien zu verspüren, und wehr zu sehen, ob 
nicht diese Melanchthonis epistolae, wo nicht aII, doch mehr-
theils getruckt, und wo, auch ob sy bona fide, welches ex 
collatione erscheinen wird, publiciert worden." 

Die Ergebnisse einer solchen Collation der eigenhändigen 
Originale mit dem vorhandenen Drucke darzulegen, ist der 
Zweck dieser Abhandlung. Die rein sprachlichen Correk-
turen, die Herstellung gleichmässigerer Orthographie, ein-
zelne grammatikalischeBesserungen, die Einfügung klassischer 
Worte an Stelle von Barbarismen dürfen wir übergehen. 
Auch in der regelmässig durchgeführten Aenderung des von 
Melanchthon bei der Datirtlllg sehr häufig ungewandten 
christlichen Kalenders, in der Streichung der Heiligennamen 
und der Kirchenfeste wird man gewiss nichts anderes zu 
sehen haben, als den 'V unsch des Humanisten nach gleich-
mässiger Classicität. 'Vir wenden uns zu den Aenderungen, 
welche den Sinn betreften, man wird finden, dass oft Me-
lanchthon ,das gerade Gegentheil von dem, was er wirklich 
geschrieben hatte, in den Mund gelegt ist. 

Wer die Briefe l\felanchthons an Camerarius gelesen 
hat, der wird sich ･ｲｩｮｮ･ｲｮｾ＠ wie häufig ihm dort eine un-
bestimmte Bezeichnung von Persönlichkeiten begegnet ist. 
"Aliquis hoc dixit, quidam opinantur", ünd ähnliche Wend-

3) "sich erhoben" über der Zeile statt "vorgelaufen", 
4) Der Name ist abgekürzt geschrieben. 
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ungen sind ganz gewöhnlich; man könnte gcneigt sein, uies 
für eine EigenthümlicM::eit dcs Melanchthon'schen Stils zu 

halten. Die Römischen Handschriften bel('hren uns, dass 

dies nicht der Fall ist. Diese unbestimmten Bezeichnuncren o 

riihren vielmehr ｭ･ｾｳｴ＠ von Camerarius her, der gerade deu 
Persoueul1amen in Melancbthon'8 Briefen eine ｢･ｾｯｮ､･ｲ･＠

Aufmerksamkeit zuwandte und zwar in doppelter Ricbtung: 

er setzte oft Fiirwortc an Stelle der Namen, oft aber auch 

Namen an Stelle von nnklareren Bezeichnungen, welche 1\1e-
lanchthon gebraucht hatte. 

Diese Aenderungell sind mit bewusster Absichtlichkeit 

vorgenommen. Um dies zur Anschauung zu bringen, greife 
ich zuerst einen Brief herawl, der sich auf denselben Gecren-

b 

stand bezieht, wie das eben besprochene Schreiben vom 

15. Juli 1528, und gleichfalls stark überarbeitet worden ist. 

Ich meine den Brief Nr. 536, Cod. I, 198. Wie in 
NI'. 541 vor Allem die Stellen, welche sich auf die an den 
Höfen von Hessen und Sachsen bei Gelegenheit der 

Pack'schen Verwickelungen vorhandenen Kriegsgelüste be-
ziehen, dem Rot11stift erlegen sind; so hat dieselbe An-
gelegenheit in dem vorhergehenden Brieff' an Camerarius, 
vom 8. Juni, Veränderungen erheischt, und zwar hat nicht 

bloss Camerarius sich bemüht die Lebhaftigkeit der Melanch-
thon'schen Ausdrücke abzusyhwächen, sondern wir sehen, dass 
auch Melallchthon selbst hie und da den anfänalich zu 

Papier gebrachten Gedanken fallen liess und durch andere 
Ausdrücke ersetzte. Im Drucke steht jetzt: "Quorumdam 

consilium erat, statim indicere ac inferre bellum et occupare 
hostium ditionem, priusquam ullae pacis conditiones offer-
rentur .. Sed Deus ab eo proposito mentes HUV ovvauduv reyo-
cavit". Melanchthon hatte zuerst "Alius" geschrieben und da-
mit auf den Landgrafen hingewiesen, der im eben besprochenen 
Briefe .gleich:alls i.n ähnlichem Zusammenhange als "alter" 
erschemt. DIeS striCh er selbst wieder aus und ersetzte es durch , 
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drei griechische vVorte, von denen ich die beiden ersten: ,,1:0V1:WV 

6vocuv" lesen zu können glallbe. Der Schluss des ersten 

Satzes, welcher gelautet hatte: "nullis rationibus pacis antea 

propositis" ist von Melanchthon dann in "priusquam uHas, 
pacis conditionis offerrent," verändert und schliesslich von 
Camerarius durch Einführung des PassivLUus "offerrentur" 
noch harmloser gemacht worden, wobei es ihm beaegnete b , 

dass er den jetzt nicht mehr passenden Accusativ "ullas" 
stehen liess. Eine zweite Verändernng . findet sich in dem 

andern Satze vor, wo "mentem eius" in "mentes HUV övva­

uu;;v" umgewandelt worden ist. Ob dies von Melanchthon 

oder von Camerarius herrührt, habe ich leider nicht aufge-

zeichnet. Das erstere ist wohl anzunehmen, weil "mentem" 
11ur zu dem auch schon von Melanchthon verworfenen "alius" 
passen wilrde. Schliesslich zeigt die Handschrift, dass Me-

lancbthon den Brief" 15. Juni" datirt hatte, was Camerarius 

in "die solstitiali" 'änderte, und Bretschneider dann auf den 
8. Juni deutete.' 

Nicht alle Veränderungen sind so bedeutend, wie in 
diesen beiden Briefen; aber dieselbe Absicht, welche wir 
hier hervortreten sehen, lenkte fortwährend die Feder des 

Camerarius, als er die Briefe Melanchthon's für den Druck 
vorbereitete. Ich stelle entsprechend dem zwar im Corpus 

Reformatorum, leider aber nicht in dem Nachtrage von 

Bindseil festgehaltenen Gesiebtspunkte der cbronologischen 

Reihenfolge die Ergebnisse, welche die Vergleichung der 

Chigi-Handschriften lieferte, zusammen, wobei jedoch zu be-

｡｣ｨｾ･ｮ＠ ist, dass wegen Kürze der Zeit nur Cod. I bis zn 
fol. 203 systematisch durcbgegangen worden ist. Von den 

übrigen Briefen fanden nur solche Berücksichtigung, wo 
bei dem Durchblättern der Handschriften sofort die Ver-
änderungen in die Augen sprangen. Erschöpfend ist die Un-
tersuchung der Handschriften also nicht. . 

Der erste Brief in dem Drucke des ｃｾｭ･ｲ｡ｲｩｵｳ＠ ist dort 
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ungen sind ganz gewöhnlich; man könnte gcneigt sein, uies 
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riihren vielmehr ｭ･ｾｳｴ＠ von Camerarius her, der gerade deu 
Persoueul1amen in Melancbthon'8 Briefen eine ｢･ｾｯｮ､･ｲ･＠
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b 

stand bezieht, wie das eben besprochene Schreiben vom 
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dem" Jahre ｾ＠ 522, von Bretschneider, N r, 229, dem Jahre 

1.52,) ｺｾｧＺｗｬ･ｳ･ｮ＠ w,orden. Die Handschrift, Cod. I, 70, hat 
eIlle onglllale Dahrung: ,,4, die Januarii anno 22"· c--
merarius ｨｾｴ＠ dies in 4. Non .. J an. geändert. Damit' ｦ￤ｬｾｴ＠
nun zwar elller der Gründe fort, welche Bretschneider zur 

Aenderung der Datirung bestimmt haben: die Erwähnung 

de,s alten Testaments scheint jedoch ausschlaggebend zu 

sem. Indessen können die beiden Briefe Nr. 227 und 2')9 

schwerlich zeitlich so nahe zusammen gehören, wie es im 
Corpus Ref. angeordnet wurde. An Correkturen ist hervor-

z,uheben, ｾ｡ｳｳ＠ cl,ie Worte Z. 18: "Semirhoeticus ilIe" [mög-
lIcher Welse filIUS] iibergeschrieben sind statt eines _ 
f"lt' 'I sorg 
"a 19 getI ｾｴ･ｮ＠ ｧｲｩ･｣ｾｩｳ｣ｨ･ｮ＠ ,V ortes j Z. 7 v. U. ist "Alphabeto" 

ube:geschneben '. wahrend das urspriingliche "Carolostadio" 
getilgt worden 1st. [M.] 

NI'. 301, Cod. I f. 94, bietet nur gerinO'e Abweich-
ungen. Das ,,(J"CaOtatWlI" ist kaum undeutliche/' als das Me-

ｬｾｮ｣ｨｴｨｯｮＧｳ｣ｨ･＠ "KCt(!o')..ot'(JTaOta/(l)lI"" auf S, 687 Z, 4 v. U. 
hless es urspriinglich: "subiecit: Michel und Joachim wider 
khomen bald, bald j aut omina nihil sunt aut b . d' 
b't' " ' reV1 re l-

I IS j S. 688 Z. 3 v, U. war "irnbecillitatem" von Me-
lanchthon geschrieben. [i\f.] 

NI'. 321, Cod. I, 111 S. 727 Z. 8 I'st nacl1 "pOSSe111ns" 
ｧ･ｾｩｬｧｴＺ＠ "Nihil cum ad me allaturus et sum adhuc nisi 
al1l1l1Ull1. [M,] 

Höchst charakteristisch ist die einziO'e Aender\JnO' ' 
de B' ｾ＠ N 3n4 0,., In 

m 1'1e1e, I'. ｾＬ＠ Cod, I, 75. Der Satz Z. 6 v. U. 

ｨ｡ｴｴｾ＠ gelautet: "Lutherus, est ille quidell1 nostri amans, 

sed.Is,. quod ｾｯｴ･ｳ＠ ｣ｲ･､･ｲｾ＠ mihi tute, XCtxona:JEi, et angitur 

val'le, da ut,el,us quoque VlCem, CUll1 familiariter colloquimur, 
dolendum mlhi putem j reliqui vulerus sunt." Dieses abfnr er 
U th 'l"b d' G ' 0 aloe 

r el ｾ＠ er le ･ｓｉｾｮｕ＿ｧｳｧ･ｮｯｳｳ･ｮ＠ zu Wittenberg schwächte 
CamerarlUs ab; "relIqUl aut non vacare mihi possunt aut 
\'ulgus sun t." [M,] 

I 
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NI'. 330, Cod. I, 114, S. 73.8 Z 5 v. U. ist "ad seH 

statt "NoribergamH die einzige Verä.nderung, [1\1.], über 

deren VeranluRslmg ich keine Vermuthung zu äussern wage. 

Vielleicht, dass darüber der an einer anueren Stelle des 

Bandes, f. 220, stehende Brief Nr. 331, welcher auch Correk-

turen aufweist, aber von mir nicht mehr verglichen wurdr, 

Aufklä.rung bietet! 

Dem Briefe vom 15. Mai 1525, NI'. 333, Cod. I, 131, 
ist das individuelle Gepräge durch die Correkturen des Ca-

ffiel'urius völlig entzogen worden. In der Ausgabe stehen 

allgemeine theoretische Betrachtungen über die Nothwen-

digkeit der Pflichterfüllung in schwieriger Lage, dann folgen 

auf einmal Ermahnungen an Camerarius, und dann wieder 

ist von einer dritten Person oder von einem dritten Orte die 

Rede, wo ein guter Geistlicher nothwendig sei. Das Auto-

graph Melanchthon's zeigt" dass der Satz: "Proximum est 

ergo ut, quos huc in extremo suo periculo vocat patria, ii 

morem gerant, si non patriae, cer te voluntati Dei, qui hanc 

operam fortasse fOl'tunabit in constituendo statu civitaturu" 

freie Composition des Camerarius ist. Melanchthon hatte 

geschrieben: "Proximum est ergo ut, quia huc te in extremo 

suo periculo vocat patria, morem geras, si non patriae, certe 

voluntati Dei, qui tuam operam fOl·tasse fortunabit in con-

stituendo statu civitatis. LL Dann folgen im Manuscript noch 

die von Melanchthon selbst wieder getilgten Worte: "Id 

mihi ut succedat, quantum possum profecto Ll
• Ferner ist 

C. Ref. S. 741 Z. 16 zu lesen: "Quid ita? Legem, inquis, 

nolo ferre. An tu legem feris, si permiseris doceri evan-

gelium? quum pater [vorher stand Christus] praeceperit: 

Hunc audite et Christus male precetur recusantibus audire. 

Hoc magis videndum est vobis, ut idoneum habeat OtX01l0/l01l 

/lv(J7:,,/(!iov .{}eov. Scis autem, quam illi rari sint" cuiusmodi 

pestes (- - -- - - ) sint rerum pu blicarum quidam, eum 

pro ｮＺｏｽＬｬＷＺＸｬＺＯｬ｡ＷＺＰｾ＠ ｅｮＺｯｶｾ｡ｬｬｬｯｶ＠ [Getilgt: docent] tradunt 
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1l0ALTl%a". "\Veiter unten (Z 9 v U) 't I 1\1 
' ' " IR nac 1 oncero" getIlgt: "certuUl crit exitiulll." Ｂｾ＠

Xl'. 335, Cod T, 110, ist S. 744 Z. 11' G f I 'h 
r h" t tt R'd' . " ra ..Iec er-

IC ［ｾＮ＠ a "I ｬｃｵｬｵｾｬｬ＠ s.ua Iingua" zu lesen. [M.] 

. :\ I. ｾｈＬ＠ Ｌｾ･Ｚ＠ WIChtige griechische Brief über Luthers 
ｈｃｬｲ｡ｴｾ＠ 1st :olIlg von Carnerarius umgearbeitet worden 
doch bIetet dIe Herstelluno' des ursprüno'Iichen T t ' 
Rh' . 1 . 0 0 ex es grosse 
"- c wlerIg reiten, deren Lösung 'einem Philologen I' ht ' 
werden dürfte, Icll verweise daher auf d' H elC er 
d ' B ' 18 erausgabe leses rIefes durch Herrn v, HaI N m, 

r. 370, Coo. T, 130, ist der erste Briet, in welchem 
der Nam.e des bekannten Sächsischen Rathes OHo von Pack 
hervortrItt, dessen AnO'elegenheit den C< ' 

• Cl amerarms zu so 
wesentlIchen A:nderungen in den späteren bereits oben be-
sprochenen Bnefen veranlasste. Auch in d B' J! 

28 F b' em nele vom 
.' e ruar 1526 sIlld Correkturen erfolgt, jedoch nicht 

":le man vermuthen könnte, in dem Sinne da s . V' 
bIlld "t d ' s eIlle er-
word

ung 
ｾｬ＠ em später so compromittirten Pack vertuscht 

b en ware;. denn der "Paccius" des Camerarius ist wohl 
e enso ｫ･ｾｮｴｾｬｃｨＬ＠ als der "Otto a Pack" l\felanchthon's 

､ Ｇｖ｡ｳｋｶ･ｲｨｦ･ｬｊｾｨ｣ｨｴ＠ werden sollte war, dass damals ｬ｜ｦ･ｬ｡ｮ｣ｨｴｨｯｾ＠
en an elller Pf" d f 'I' h " 

b t . b S run e, rel IC lllcht in eiO'enem Interesse 
e rIe, tatt des ursprünglichen "velit e;ere" ist Z 9 

"quaerat sacerdotia" gesetzt Z 10 'd d' ..: 
h ' " ,. SIll le ursprunO'hch 

ｾ｡｣＠ ＬＮＧｰ･｣ｵｬｬｬｾ＠ geschriebenen \Vorte: "etsi conferend: sit 
ｾ＠ capltulo, sICut vocant, ad ius privilegiorum seu statntorum 

.- - - -" von l\felanchthon selbst heim Sclu'eiben 
getilgt worden. Camerarius ersetzte Z 14 t' l' 
turu 't" d h . "quan 1 ven( 1-

h
s 

SI. urc "quanti faciat," und strich am Schlusse 
nac missum'" Td . 

" • • ＬＬｾ＠ 1 em eplstolam ad Sigismundl1m [Gelenum] 
me um scnptam Ptant." 

, Wesshalb Camerarius wohl diesen letzten Zusatz e-
stl'lchen hat! \Vollte er vielleicht es nicht bekannt : 

lassen, dass er die Briefe an einen Mann vermittelte, ＧｾｾｾｨＺｾ＠

v. Druffel: lvIelanchthon-IIandschriften der Chigi-Bibliothek, 501 

dem Erasmus nahe stand, zu einer Zeit wo Luther mit dem-
selben in heftigster Fehde lag ? Jedenfalls hat er es fii.r an-

gemessen gehalten, die Ausdrücke, in welchen l\lelanchthon 
Luthers Verhalten in l1iesem Streite missbilligte, zu mildern; 
die betreffende Stelle in NI', an, Cod. I, 133 in dem Briefe 

an Gelenius lautete: "Erasmum quaeso ut mihi places, nam 
qnod snspicatur, Lutherum mea uti opera, valde errat; ego 

enirn sua [vorher stand wohl: suam] acerba conflictatione 
mini me delector." 

Nr. 399, Cod. I, 135, zeigt stets an Stelle des Namens 

"Pyrrho" den Namens "Vincentius'" C. Ref. NI'. 876; Z, 4 

nach "mittere" hat Melallchthon selb"t getilgt: "Misi autem 
et apologiam - - -," nach "fasciculo" ist ein unleserliches 
Wort ausgestrichen, .Mit Rücksicht auf Nr. 402, wo von 

der beabsichtigten Berufung des eben genannten Vincenz 
nach Schlesien die Rede ist, WÜ'd der Brief Nr. 398, Cod, I, 
196, welcher meldet, dass Niger dahin abgehen solle, später 

zu setzen sein. Die Correktl1ren des Camerarius in diesem 

Briefe sind merkwürdig wegen ihrer anscheinenden Bedeut-
ungslosigkeit. Es stand nämlich Z, 7 v, U. nach reaeJlg: 
"Haec extant in Basileensi editione pag, 554. Haec ---:- ideo" 

und Z. 5: "et an - in decimo Quilltiliani - scribi possit." 
Nr. 411:, Cod. I, 147, sind, von unbedeutenden Selbst-

korrekturen Melanchthons abgesehen, hinter "faciam" S. 828 

Z. 22 die Worte: "Scio autem se dederat [concederat?] com-
meatum perrnaxime daturum [?]" von ihm selbst getilgt worden. 

Nr. 434" Cod. I, 164, war S. 859 Z. 3 v. U. "Augustino" 
statt "aEßaern?' geschrieben. 

NI'. 519, Cod, I, 184, stand S. 951 Z. 3 v, U.: "Carolo., 
stadius clam discessit ex - Saxonia in SIesiam. Mihi non 

dubium est etc," S. 952 Z. 2: "resciscam, quid audierint." 
Dieser Brief ist undatirt, Bringt man ihn mit Nr. 501 

zusammen, und erwägt man, dass l\Ielanchthon in NI'. 523 
davon spricht, dass er gegen die Wiedertäufer bereits vor 
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Monaten geschrieben habe, wiihrend in NI'. 5:9 gesagt ist, 
dass l\Ielallchtbon mit Luther hierüber reden wollte, so 

möchte man gpneigt sein, ihn einer früheren Zeit als NI'. 501 

zuzuweisen, zumaI l\IeJallchthon den Camerarius nicht erst 

im April auf seine "nuper" gemachten l\IittheiIungen übel' 
ｾ･ｩｮ･ｮ＠ Streit mit Agricola verwiesen haben dürfte. Im 

November wurde l\1eIanchthon an den Hof berufen, wie in 

NI'. 519 erwiihnt ist j das 'Wort "rursus" kann sich auf 
die frühere Anwesenheit im März 1527 beziehen. In NI'. 501 
Cod. I, 1!:l5 stand übrigens Z. 6 statt "necessal'io nostro" offen 
der Name: "IsIebio", welchem auch Z. 6 v. U.statt der Be-

zeichnung "homo
H 

Von Camerarius die ehrenvollere "viI''' 
gegeben wurde j Nl'. 518, I, 208, S. 950 Z. 3 v. U. "Fran-
eiscus" statt "NigeIIus". 

Nr. 536 vgI. oben S. 6. 
Nr. 54:1 vgl. S. 3. 

Nr.583, Cod I, 1 !:lO, ist erheblich corrigirt, das Ursprüng-
liche aber schwer zu entziffern. S. 1035 Z. 3 ist: "ilIe de 
quo nuper non quiescit" COl'rektur statt ,,-:: __ lus furit" j 

Z. 5 hiess es: "Sed quantum proficiamus erit lJl yovvaal')l 

:lewv. - - - - deXleeeig ad Rhenum - dicuntur optare" etc. : 
Z. 9 stand statt "alterul1l ut suspicor" ein unleserliches 
griechisches Wort. 

In dem Briefe NI'. 682, Cod. I, 29 I steht im Drucke: 
"Hessus creditur veuturus esse, praemisit enim SUUl1l cancel-
]arium, Ficinum illum j nosti, opinor, hominem." Die Aeusser-
ung, Camerarius werde wohl den Kanzler Fei<J'e kennen, 

, b 
erscheint uns ziemlich unverfänglich j l\felanchthon hatte 

ihn in seinem Briefe mit dem Titel "peculium" beehrt, und 
da hielt es Camerarius augenscheiulieh fiir angemessener den 
Namen hinzusetzen, während in demselben Briefe die ur-
sprünglich niedergeschriebenen Namen Bucer und Carlo-
stadius verhüllt werden, allerdings nur so weit, dass sie für 
Eingeweihte kenntlich blieben. Statt von Bucer ist von 

v. DruffeZ: JJIdancldhon-llullaschrif/en dC1' Chigi-Bibliothek. 503 

,,7:at'eOu:e log" statt von "Carlostadius" von "Stadiaeus" 
die Rede. 

Nr. 695, Cod I, 3i1, stand, S. 57 Z. 4 v. U. statt 

sf>d - retineri: "AUet 01 aulici non semper poterit retinere" j 
diese unzusammenhängenden \Vorte vermag ich mit einiger 
Wahrscheinlichkeit zu entziffern j ausserdem stehen dort 

aber noch 4 unleserliche griechische Worte, welche von 

Camerarius zugeschrieben, aber anscheinend wieder getilgt 
worden sind. 

Nr. 885, Coda I, 350, ist S. 341 Z. 2 "proposuerint" 
aus .,proposuerunt" corrigirt j Z. 12 lautete ursprünglich: 

De nobis hic nondum decretum est, nam adeo accipiunt " 
adversarii conditiones, quas proposuimus, tanto plus vident, 

quam nostri (qui) ea conditione vociferabantur solidam 
nea')l')lLoa episcoporum restitutam esse" und weiter unten: 
"Semper ita sensit ipse Lutherus, quem nulla de causa 

v'estri, ut video, amant, ni si quia beneficio eit!.s sentiunt 

se episcopos excussisse." Die obige Fassung entspricht 

den Worten in dem Briefe an Lu ther , NI'. 884 : 

" Non recepimus conditiones ab ad versariis propositas." 
Schliesslich ist zu bemerken, dass im Texte steht: ,,5. Sept.", 
so dass die Reduktion in den lateinischen Kalender um 
einen Tag vergriffen ist. 

Nr. 895 Cod. I, 141, stand Z. 8: "mendosa - vox 
est 7l'eoa7:awvaav, pro qua puta vi legendulll: TC e 0 a 1; a­
')I 0 t' (J a ')I, ut sit sententia: quod imbecillitatem habeat cres-

centem, hoc est: quod propter aetatcill parum ad contentiones 

synodorum idoneus sit. Verum a .te requ.iro non ｳｯｬｾｭ＠

verbum melius, sed etiam sententIam aptlOrem j omnmo 

mira est obscuritas Gregorii". Z. 2 v. U. wurde ein griechi-

scher Satz: "IIoUaxlg nae' ipiv ooui EÄßeTt'el')l" getilgt. 
Statt sed de his" stand ursprünglich: "de qua re". 

" . h . Wie in dem eben erwähnten Briefe, so 1st auc III 

NI'. 914, Cod. I. 340, von den Vermittlungsverhandlungen 
[1876. I. Phil. hist. Cl. 4.] 34 
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auf dem Augsbul'ger Reichstage die Rede, in denen Me-
lanchthon den katholischen Anschauungen weit mehl' ent-
gegen kam, als Luther. In diesem Briefe waren statt Jer 
ＢｩｊｯｌﾷｹＮＨＡ｡ｶｩｾｯＩｬｬ｣Ａ［＠ EZelJ'OI", welche der Versöhnung widerstrebten, 
wie es scheint, bestimmte Pers()nlichkeiten bezeichnet. An 
Stelle der obigen 'Worte stand ein anderes griechisches Wort. 

Da auch Z. 8 v. U. vor "Leopardus" das vVort "MaceJonem" 
gestanden hat, so wird man kaum fehlgreifen, wenn man 
annimmt, dass Melanchthon sich auch weiter oben über den 

Landgrafen beschwert hatte. Z. 3 v. U. stand: "curabis 
igitur mensam" statt "parari coenam." 

Der Neujahrsbrief des Jahres 1531 Nr. 955, Cod. I, 

291, enthielt nicht den Satz: "Neque ego tamen quemquam 
damno, negue cautionem nostrorum reprehendendam puto, 
dum hoc obtineatur, in quod quidem opera a nobis datur, 
ne quid scelerate fiat." 1Ielanchthon hatte geschrieben: 
"Dabirnus tarnen operam, ne quid scelerate fiat." [Meine 
Aufzeichnungen sind hier übrigens nicht ganz sicher.] 

In Nr. 995, Cod. I, 345, ist die Rede von der durch 
Entfernung des Mannes getrennten Ehe einer ｾｦ･ｬ｡ｮ｣ｨｴｨｯｮ＠
nahe stehenden Familie, von deren Kindern eins in Luthers 
Hause, eines bei Melanchthon Aufnahme fand. Indem nach 
der Handschrift an Stelle des "ilIe necessarius nostel''' 
Bernard Ebner tritt, wird sicherlich ein Kenner der per-
sönlichen Lebensverhliltnisse der Reformatoren im Stande 
sein, nähere Angaben zu machen j der "Ambrosius", welcher 
in der Angelegenheit vermittelte, war wohl Ambrosius 
Berndt. S. 514 Z. 2 v. U. lautete ursprünglich: "Nihil 
enim exspecto pacati, nisi Deus nos respexeriL Ac contra 
iam accidere putant, quod antea, ut caesarem dehortetur 
frater a violentis consiliis - Mitto tibi etc." S. 515 Z. 17 
sprach Melanchthon lIde pede," Camerarius ersetzte diese 
Worte durch lIde valetudine tua" j S. 516 Z. 12 v. U. hatte 
ｾｦ･ｬ｡ｮ｣ｨｴｨｯｮ＠ "de Gallis" statt "de 'FJJ.OCfOI!;" geschrieben. 

v. Druffel: lIIelanchthon-Ilandschri(teli (ler Chigi-Bibliothek. G05 

NI'. 100;), Cod. T, 351, stand "Macedo" Z. !) v. U. 

statt "eH (!axActO I,!;". 
NI'. 1191, Cod. I, 120, ist völlig umgearbeitet. Der 

Anfang lautete ursprünglich: "Posteaqllam ea quae rnolitur 
Macedo [übergeschriebcn: moventllr] neque nostro consilio 
suscepta ｾＵｕｮｴ＠ nostris probantibus sed dehortantibus etiam, 
desinamus aliquando de causa disputare. Minus improbari 
[et] vitnperari fortasse TOU :...- - xaTal'wl'll potuisset. 
Hanc solam arbitrabar pal'ari. Sed alind agitur. Ego tarnen etc." 
Auch S. 72!) Z. 8 "quos - dicuntur" ist Zusatz von Camerarius. 
Z. 19 nach 1IlaY.Coova hatte Melanchthon geschrieben: "Audi 
prodigium! Hac byeme Cassellae cum piscator mane videlicet 
ad flumen descenderet, vidit in via praecedentem iuvenem 
canentem fistula, inflatis ntribus. Hunc consequi studet, 
et cum ad eum iarn accessisset, bvenis ille subito (evasit 
et) aufert se et consistit in extrerna ripa, canens ut ceperat. 
Sequitur piscator, etsi iarn spectl'urn esse arbitratur. Cum 
ventum est ad flurnen, spectrum rursus evadit et incedit 
super aquas; cumque stat piscator attonitus rei admiratione, 
dejicit se spectrum cum sonitu in flurnen et inquit: Abi, 
nuncia landgravio tria eum praelia cornmissurum esse cum 
caesare, nescio autem, an regern nominarit, ac prioribus 
duobus - - - - - pugnaturu(m) esse ipsurn landgravium j 
tertio profligaturum caesarianas copias ita ut caesar non sit 
bellum reparaturus. Piscator haec landgravio exposuit; 
sed ipse satis gra viter respondit, non esse fidem habendam 
huiusmodi spectris. Habes veram historiam, quam curabo 
tamen mihi diligentius perscribi totam ab amicis Cattiacis. 
Bene vale. Me expectato. In die Ascensionis. W;At;TrcO!;," PoL] 

Nr. 1194, Cod. I. 359 ist "montags post Trinitatem" 
datirt, also Juni 1 j der Schluss ist verändert und lautete 
anfänglich: "ni8i nunc res componitur, mi Joachime, impli-
cabitur isti be110 0 ｋｩￄｔｯｾ＠ Wt 0 ｂＨＡｨ｡ｶｯｾＮ＠ Et suspicor 
proxime anno cum [oder : in] Belgis futurum TOV B(!hav( ov)." 

34* 
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v. Druffel: lIIelanchthon-Ilandschri(teli (ler Chigi-Bibliothek. G05 
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34* 
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ｸｾＮ＠ ＱＲＱｾＬ＠ CüLl. I, 349, stand Z. 2 "tuo" statt ＧｘｾＢｗｉﾭ
'Cl (JT/ZIp, Z. I:. "ego llOn fuerilll valde probaturus ilJUln 

apud tal1l neghgentes oeconomos recuniae coIJocationem tali 
tempore, Z. 1G ersetzt: "civitatis, ut ait Cicero" ein u _ 
leserliches griecb isches Wort. n 

Xl' 1296, Cod. I, 348, ist "Aug 7" datirt, S. GOO Z. 11 
stand ein griechisches \Vort statt "q uorum minime oportebat " 

N ＱｾＢＡＧＩ＠ . 
J. r. ; '100, Cod. II, GO, S. GBG Z. 11 lautete unfiinglich: 

Macedo [Cam.: 1) Langravius, 2) princeps HassiaeJ duos 
tenet captivos ex satellitibus l\1exentii [Cam. corr.: Bruns-
vicensis ducisJ sic forte Clg1/0scemus [Cam: 1) postea dicemus 
2) vocemus] in literi:;; TOV 'Cov ｂｾｩｶｶｯｶ＠ (LToyovov. Altel: 
insidiatus est vitae Macedonis, alter pertulisse mandata mooi 
ｔｾｧ＠ (JL"J'O!lO(Jlag HUV ､Ｈｊ｛Ｚ［ｻｊＨｵｾＧ＠ plena sceleris et crudelitatis 

\ '(, , ), 

ｮｾｯｲ［Ｌ＠ TOV ｴ€ｾ｣｡＠ • TOV ｡ＩＬ｡ＨｊＧｃｯｾ｡＠ ｬＧｾｧ＠ Ｗｲ｡ｬＺｾｬｏｯｧＮ＠ Haq ue quos-
dam pudet cOlllunctionis cum illis "Kai ｯｾ｜＠ 111l:(Jol OOXOV(JIV 
ｯｖＨｊＧｘ€ｾ｡ｬｶ€ｴｶ＠ ｔｾｖ＠ ＨｊｦｉＶｔｾＧｃ｡＠ 'Co;; ｬｉｉ･ｾ€ｶｲｌｯｶ＠ xai etc. I, Z. 23 

stan.d ｺｵ･ｲｳｾ＠ Ｂ､ｾｘｴｹｾ｡ｰＮｵ｡ｬＺ€ｌｾｧ＠ 'Cov .. lIax€oovog" [überge-
schneben: ,,0 ｾｌＧｘｉｖｏｧＢ＠ der Kanzler Feiae] Z 14 v U t d' 
N b" •• san. 

" . ｵｾｱｾ｡ｭ＠ ｴｾｾｴｵｭ＠ scelus in Germania cogitatum est a 
prlllClPlbus VIrlfl, quantum Mexentius molitus est. Et tamen 
･ｩｴｾｳ＠ fabulae alius existimatur esse pocta, iste actor tantum, 

qUla est ｾｵ､｡｣ｩ＿ｲＮ＠ Mitto tibi epistolam scriptam ad patrem 
adoles?enhs, (!Ul ｾｵ･ｬｬ｡ｭ＠ apud vos decepit. Quam superbe, 
crudehter et Imple responderit pater, lege, videbis. Quare 

｣･ｾｳ･ｯ＠ ver? ｾｩ｢･ｬＺ｡ｾ｡ｭ＠ esse puellam illis sponsalibus j gaudeant 
eham amIcI, sIbI Cum homine perfidioso et consueto ex 
mendaciis - - - - - - nulJam esse affinitatem. Nam 
qua.ntum mali sit habe re inconstantes affines, nonnihil ex-
penor etc." [M.] 

NI'. 1842, Cod. I, 117 und II, 30, zeigt Correkturen 
von Melanchthon's Hand; der Text der bisherigen Drucke 
steht am Rande. S. 764 Z. 7 ist (von Cam.) "contentiones" 
statt ,futiles rixae" gesetzt worden. Z. 11 lautete' Post 

. " quam 

v. Druffel: lIfelanclttlton-lIandschri(ten der Chigi-BilJliothek.507 

autem ad Visurgim collectus fuit exercitus, tunc vero etiam 
nec [vel] 0 ＨｊｬＺｾ｡ｔｲｲＯｯｧ＠ angi animo coepit, qni fuerat pacis 
.suasor, ac haud dubie omisso conventu classicull1 cecinisset, 
nisi eum adversa valetudo impedisset. Cesserunt igitur reliqui 
eins senientiae, CUIn cogitarent, qualis fuisset futura species 
agminis sine hoc duce. Ita divinitns in utraque parte ho-
minibus et cupidis et paratis frenum illiectum est. Sed haec 
omnia prius audisti. Quae vero etc." Z. 8 v. U. stand ".Julius" 

statt "ilIe enim"; Z. 3 "J ulium" statt "multos"; dieses 
sowie der Satz "inter - veteres" steht am Rande [M.]. 

In NI". 220!, Cod. T, 77, erweist sich die Deutung 
des "Aenidae", welche das Corp. TIef. vorschlägt, als irrig. 
Weder Gropper, noch der Churfürst von Sachsen ist da-
runter zu versteben j denn statt "J uIii", also Pflug, hat Camera-
rius dies in den Text gesetzt. Z. 15 v. U. stand "prinripum 
perfidiis" statt: perfidia hominum. Z. 7 v. U. ist "IlIyrico" 
durch "Garbicio" ersetzt. [l\I.] 

NI". 2·136, Cod. I, 190, stand Z. 1 "gypaeetus" statt 
6 cJelvor; [vgl. Nr. 2430], Z. 20 v. U.: "erat aula Dostra 
vini putri [?] quondam similior 'Cv ､ｦＲｴＨｊＧｦｯｸｾ｡ｲｩＨＬ＠ nunc 01_1-
ＬＯ｡ｾｸＯｃｦ［＠ ridentLlr et exploduntllr scholastici." 8. 760 Z. 7 
v. U. steht im 'l'exte der vorn Herausgeber des Corp. Hef. 
richtig ergänzte Name "Fuchsii." 

In NI'. 2569, Cod. I, 97 ist auf S. 885 Z 1 v. U. 
"alter quidam" Correktur. Getilgt wurden die 'Vorte "quidam 
[quiddam?] turpius pragmaticus." [M.] 

Nr. 2574, Cod. I, 99, sind S. 896 Z. G v. U. die Worte 
"Quidam ut nalTaut [zuerst: fertur]" von Camerarius an Stelle 
des getilgten Namens: Collega [nämlich: marchionis J oachillli] 
Bemelbergius [l\1.] zugesetzt. 

NI'. 2635, Cod. I, 163, Z. 10 stand "Fuchsii" statt iIle. 
NI'. 2644, Cod.I, 128, Z.5: "nostrorum" statt "quorllndam." 
In NI'. 2791, Cod. I, 176, hatte Melanchthon dem Un-

behagen über die um 1543 herrschenden Zustiind'3 in viel 
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ｬ･｢ｨ｡ｦｴ･ｲｾｲ＠ Weise Ausdruck verliehen. Z. 12 stand: 

"Ego qUIdem non metu impendentium calamitatum quo uo 
terraru 111 fngere cupio, sed q uia Tau äOXOVTOt' ｾＧＱＱ､＠ t q. 
'd d" , . " us rzas 

VI ere mtms non possum. " Die Worte' TOV Cl 
• " ." ｉ＿ｘｏｾＧｔｏｾ＠
llldllst1'laS' hat l\Ieiunchthon dann selbst getilgt und durch 

quorundam fl - I? Ta - - - - ersetzt. S. 222 Z 2' 
stand "vanitas" statt "captus". . 

N r. 2883, Cod. I, 101 sind Z. 7 die Worte: "isco fortasse" 
VOn Camerarius zugesetzt. [M.] 

NI'. 29H, Cod. I, 107, der Brief, in welchem Me-
ｬ｡ｮｾｨｴｨｯｮ＠ sich so bitter. tiber seinen Schwiegersohn Georg 
Sablllus beklagt, hat gleIChfalls den Camerarius zu Aender-

ungen herausgefordert j leider ist das Getilgte schwer zu ' 
lesen, doch scheint die BeSChuldigung, welche im Corp R' ef 
A I ,1' • ., 
. nna es ｉＮｴ｡･ｾＮ＠ 82 gegen Sabinus zum 1. März, aber 
Jedenfan" mcht auf Grund des Briefes VOIU' 1 111" 

• l\ arz, ausO'e-
S?l'ochen wird, nicht bestätigt zu werden. Die ursprü;g_ 

hchen Lesarten sind schwer festzustellen, weder Herrn 

ｾｉ＠ ｾ＠ y er, ｮｯｾｨ＠ ｭｩｾＧ＠ ist es gelungen. Ich gebe nur das-
JClllge, was SIcher Ist: Z. 5 ist 0 ll:twv ['J]" Z G '11' " 
C "" I,. ,,1 IUS 

orrektur statt unleserlicher griechischer \Vorte' an letzterer 

ｾｴ･ｉＮｊ･＠ wird wohl ein Schimpfwort gestanden hab'en; in Z. 10 
Ist lll: "ante eius Spireme iter" das 'Vort S. " 

" "plrense von ｾｬ･ｬ｡ｮ｣ｨｴｨｯｮ＠ selbst getilgt, wohl nur aus sprachlichen Rück-

ｳｉｃｨｴ･ｾＬ＠ vgI. Nr .. ｾＹＱＵＬ＠ 2943 j Z. 13 stand: " Deinde, cum 
advemsset. Postl'ldle, cum filia mea expostulat; quod ab 

amatore hte:as et d?lHt acceperit, me [oder: nec?] ind _ 

. ｔｾｨ｢ｵｳ＠ llldlt poematis. Hed discedens me arti-
ｦｩｾｬｏｳ･＠ ad?ntur: se abire, si velim j filiam mitti iubet post 
alHlllot dIes. Ubi haec didicit [von Melanchtl .. d t 
. " 10n gean er 
In: ＺＮｬ､ｉｉｃ･ｾｵｮｴ＠ j dann stand noch ein griechisches 'Vort] qui 
nec la ecbcos norunt, nec captiones cansidicorum? Cogitant 
alter utrum fore:. ut aut obtrusa dicatnr, aut, si non mittam, 
vi retenta. PetIt me et meos insidiis, onerat nos omnibus 

t'. Dmn'el: lIIelallchthotl-IIalldschriften dm' Chigi-Bibliotltek. 509 

probris. N ullas literas, nullam religionem aut virtutis ､ｯ｣ｴｾＧｩＺ＠
nam [ilbergeschrieben: istud genus] amat. Et tu nuhl 

tantopere praedicas! Vixi hactenus sine dedecore; si hoc 
dedecus ah - - - _5) ohlatum etc." 

N r. 3009, Co<1. I, 1 G 9, stanu Z. :j und 12: "Alllsdorfius" 

statt: ,,),twzl!an/!; - tuus" und: "ille censor" j Z. 10 (FJ..(hr/l'JV 

statt hil!lUV Tmü,'; Z. 3 v. U.: "in quo simulant se 
facturos novas conciliationes." 

Nr.3274, Cod. I, 193, enthält in der Stelle, welche ich 
I'n den Briefen und Akten In, 143" benutzte, nur die un-

" I 

wesentliche Aenderung XEAt';lUV statt 7Wl!UUAtVO.lltJ'Oi;. Der 

Satz welchen Melanchthon mit den Worten: ＬＬｾｙｬｬｯ､ｮｳ＠

oppo'nit aliq -" begonnen, ist unvollendet ｾ･｢ｬｩ･ｨ･ｬｾ＠ unu von 
ihm selbst auch das bereits Geschriebene Wleuer getIlgt. Der 

S::l'ngular: terO'iversabitur" ist in elen Plural abgeiilldert worden . 
t..] "b c) , 

NI'. 3300, I, 160, stand Z. G "Lycanus" statt 0 ｡ｬＡｸ｡ｾ＠ . 
NI'. 5924, Cod. Tl, 361, lautete der Satz auf S. 671 Z. 9: 

Perferuntur ad me etialll atroces sermones TOU jla(!'l'troL' 

ｾ｡ｩ＠ TOU ｾＧｴｯｵ＠ UTl?a/Ü)VoL', qui etsi a sycophantis incenc1itur, 

tamen 0 Jlal?i'tn;!; suo odio ardet." Camerarius hat an 

Stelle der Genannten einige Magnaten eintreten ｬ｡ｳｳｾｮＮ＠

Der in der Editio princeps S. 715 abgedruckte Bl'lef 

an Call1erarius: ,,)Iane cum istinc discessurus esselll" ist in 

dem Verzeichnisse im Corpus Reformatorum XXVIII b, 

S. 257 nicht aufgeführt und auch von ｂｩｮ｣Ｑｳ･ｾＱ＠ ｮｾ｣ｨ｜＠ abge-
druckt worden. EI' ist jedenfalls ächt, da er SICh 1I1 Cod. Ir, 
f. 391 vorfindet. Auch hier sind Aenderungen vorgenommen: 

Z. 10 ist statt "necessarius meus hospes, nuper tuus" ｾ･ｾ＠

nannt: "Stephanus Calensis j statt: "curabis", stanel "dabIs.' 

Dieselbe Bezeichnung ＢｵｲｬＡ｡ｩＧｃＡｈＧｯｾＢＬ＠ welche uns oben 

in NI'. 5924 entgegen trat, findet sich in NI'. 6316, Cod. U, 

5) Es 'ltand hier dasselbe griechische Wort, wie oben nach didi-
cerunt: 'XV - - -. VgI. Köstlin Luther IJ, 4jl. 
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JClllge, was SIcher Ist: Z. 5 ist 0 ll:twv ['J]" Z G '11' " 
C "" I,. ,,1 IUS 
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t'. Dmn'el: lIIelallchthotl-IIalldschriften dm' Chigi-Bibliotltek. 509 

probris. N ullas literas, nullam religionem aut virtutis ､ｯ｣ｴｾＧｩＺ＠
nam [ilbergeschrieben: istud genus] amat. Et tu nuhl 
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" I 

wesentliche Aenderung XEAt';lUV statt 7Wl!UUAtVO.lltJ'Oi;. Der 
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t..] "b c) , 
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ｾ｡ｩ＠ TOU ｾＧｴｯｵ＠ UTl?a/Ü)VoL', qui etsi a sycophantis incenc1itur, 

tamen 0 Jlal?i'tn;!; suo odio ardet." Camerarius hat an 

Stelle der Genannten einige Magnaten eintreten ｬ｡ｳｳｾｮＮ＠
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cerunt: 'XV - - -. VgI. Köstlin Luther IJ, 4jl. 
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J8G; es war auch dort Z. 11 v. U. statt "n!J' ｏ･ｬｬＧ｡ｾｾ＠ ge-
schrieben: "rOv "/01' uTl?ayC()VOv." J ohann Friedrich der 
Mittlere dürfte damit bezeichnet sein. 

Die angeführten Varianten sind sicherlich bedeutend 
genug, um den - \Vunsch einer gründlichen UnterSllchuDO' 
dieser Handschriften zu rechtfertigen. Möge er bald erfüllt 

und damit in dieser Beziehung der historischen FC'rschung 
eine festere Grundlage geboten werden. 

Wenn die Vergleichung der gedruckten Briefe mit den 
Originalicn feststellte, dass Camerarius eine sorgf'ältigeMuster_ 

ung ihres Inhalts der -Drucklegung vorausgehen liess I so 

wird man auch erwarten können, dass Briefe vorhanden 
sind I welche in der Ausgabe gar keine Beriicksichtigung 
erfuhren. Man braucht nicht weit danach zu suchen; bald 
begegnen uns Marginalnotizen Von des Camerarius Hand: 
Omittantur 6), non recognovi, non describatur. 

Andere tragen keinen derartigen Vermerk. Ich theile 
einige von ihnen mit, welche meines Wissens ungedruckt 
sind, und die ich bei der Kürze der zu Gebote stehenden 
Zeit abzuschreiben im Stande war. 

I. Ein undatirter, nicht eigenhändiger BriefMelanchthon's 
an ?amera:ius s.teht im CO(1. 11, 82. Die Abfassungszeit 
｢ｾｳｴｉｭｭｴ＠ SICh leIcht durch die Erwähnung des Zusammen-
tl'ltts des Concils zu Vicenza, der Reise Karls V ｮｾ｣ｨ＠ Italien 
und der bevorstehenden Verhandlung zu Nizza I sowie der 
österlichen Abendmahlfeier am Hofe zu FmTara. Man kann 

den Brief mit ziemlicher Sicherheit dem Mai des Jahres 
1538 zuweisen. Derselbe lautet: 

Melanchthon an Camerarius. (1538 lJIai). 

[Coucil, Kaiser, Papst, Frankreich I Tii.rkenkrieg I Henata 
von Ferrara.] 

"Syn?dus Vincentiae a tribus cardinalibus inchoata est, 
a CampeglO, Sadoleto, Aleandro, et auspicia solemni ritn 

6) Cod. I, 92. 1I, H2. 

I 

1'. Dl'Unel: lIIelanchthon-Ilall(lschr-iften der Chigi-Bibliothek. 511 

facta sunt. Sed quid acturi sint, et an sint de contro-
versiis ecclesiasticis dictUl'i sententias nondnm scitur. Caesar 
cum mediocri classe advenit in Italiam et Niceam properasse 
dicitur; et pontifex et Gallus venturi esse putantur. An 
communis lltilitas caesarem et Gallum coniullctura sit, exitus 
ostendet. Nam mihi de his rebus nihil licet ｏｬＺｾｃｦＧｲ［Ｎｬｬｏｖ＠ s.:!ribere 
xat 'nt K€AUXa navv ｡Ｈｊ｡ｃｦＧｾ＠ na(Jlv lm:[v, OOUl ｡ａＨｊｭＯｸｯｾ＠
YXV€(Jl ßaivw·, ut est in Solonis versibus. Turci Velletis tritt 

oppida munita in Dalmatia eripuerunt lllagna hominulll 
multitudine abducta. Scribuntur ex Italia plane tragicae 
querelae. In Pannonia inferiori exercitus est Turcicus, 
missus, ut ferunt, ad reliquam Hungariam occupandam, quae 
hactenus nondulll paruit Turcis. Regi Ferdinando lllittuntur 
auxilia a marchione et nescio quihus aliis principihus I xai 
7dWr€l, Ｈｾｾ＠ ｅｽＬＷｲｴｾＨＨＩＬ＠ 0 lIJauo{r)v, ambiciose rogatus. 

Ferrariae in proximis fei'iis coenae Domini domina et 
bona pars aulae ipsius usus est integro ritu coenae domi-
nicae; ac mire praedicaturpietas dominaeet multorum in aula." 

[Eigenhändige Adresse mit Siegelspur: "Viro .optimo .D. 
Joachimo Camerario (ausgestr.: magnifico academIae Tubm-
gensi rectori) amico cariss. et summo.]" 

[Marginalnotiz von Camerarius: "Omittantur".] 

H. Ein zweiter eigenhändiger Brief steht im Cod. II, 120. 

Er lautet: • 

l\I e I a n c h t h 0 n an Ca m e rar i u s. (1539 Juli.) 

[Türken-Krieg oder Friede, Italien, ｈ･ｩｮｲｩ｣ｾ＠ ｖｉｉｾＬ＠ Heirath 
Karls V, des Jonas und Menius Reform m Melssen und 
Thüringen, Universität Leipzig, Amsdorf, ｂｾｳ｣ｨｯｦ＠ von 

- l\Ieissen, Pflug, Heinrich von Braunschwelg.] 

" Initio aestatis rex Poloniae scribehat 'rurcos factUl'os 
esse irruptionem ex Walachia in Sarmatiam aut Panno-
niam. Sed Turci putantur fame retenti. Jam rediit ex 
Bizantio legatus Polonicus, qui adfirlllat pacem perpetuam 

-1IIIIII'\!I.i' liII-. ', 
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512 Sitzung der ltilitO/'. ('7asse t'om 1, Juli 1876, 

inter 'fU/'cas et regem Poloniculll ac regis filiulU factum 

esse. Narrat Bizantii esse legatos Ro(mal1i) pontificis, Caroli 
imperato!'is, regis Gallici, regis Ferdinandi ac Venetonllu 

cle pace agentes, Interea classis barbarica vagatur circa 
littus Hispanicum et, ut audio, hostiliter grassatur: caqlle 
res dicitur 11unc qllidem caesarem in Hispallia retinere. Iu 

Italia subito post ll1essema11nonafactaestangustior.ac 
scribitur ll1ultos fame perire, 

In Anglia rex edidit cruc1elissima decl'eta contra evan-
gelii cloctrinam. Putant eum aucupare caesaris gratiam, cni 

cupit dare filiam, Sed illa est verior causaro'VrOlJ .v{!CtI'}'OJl 
ｕｾＨｊＸＬ＼ｊｴｩｬｊ＠ OL' ･ｾＨｪｬｏｽＧＮ＠ Aliquot Auglici sacerdotes l11ariti in 

Germaniam venernnt, qui narraut expectari in Anglia ad-
ventum imperatoris, ut cle nuptiis agatur, 

In Mysia nostra OHllles civitates cupide puriol'el11 doctri-
nalll receperunt. Jonas prael'st emendationi ecclesiarum in 
l\Tysia, Menius in TurilJgia; spero his regionibus l11ultum 
profuturuin esse hunc ecclesiarulll consensul1l, scholae etiam 
erunt freguentiores. Cruciger nondul11 e Lipsia rediit; 

inspectores ab acadelllia Lipsica petiverunt, ne quid patiatur 

doceri contra sententialll quam profitentur; respondit honeste 
senatus academiae adversafiis piae doctrinae nulIulll ibi 

locum fore, seque curaturos ut pia doctrina ibi defendatur 

ac propagetur, DeliberatUlll est de Amsdorfio accersendo, 

ut enarret ｳ｡｣ｲｾ＼［＠ litteras in scholis et praesit ecclesiae, 
Expectatur et altera deliberatio cle studiis lilJguae latinae et 
graecae, [Ausgestr.: Estque a multis facta perquam ho-

norifica Ausonii l11entio, Cumque expetunt optimi quiqueJ. 

His exemplis civitatull1 et academiae DOU morentur vi-
ci ni episcopi et canonici, q ui ,non solum mordicus retinent 
impietatem, sed etiam seditiosis consiliis se tueri conantu!', 

Ante adventum Mezentii Brunsvicensis episcopus Mysnensis 
astute simulavit, se probare synceram cloctrinam ac futurum 

adiutorem elllenclatiouis ecclesiarum. Exhibet % Ctn:xr;(J1 I' a 

I 

J 

ｾ＠

IT' l lIIelanchtholl.IIandschriften der Chigi-Bibliothek, 513 t', Dru e: 

, blemate vermiculato, in qua initio ex 
J ulio scnptam elll 1 :b'l' a cle poenitentia, cle condona-' l'b is illa p aUSI I 101' , 
nostrIs 1 r t ttexuit traO'icas conClOnes 
tione gratuita per ficlelll, po,s. ea a observant ritus et epis-

h ' ticos eos qm non . ]' 
coutra sc lsma , t d' elll privati celebram 1 ' t't t probat consue U III • 
cop os lllS I U os, "0 t f 's etiam divonlm lllVO-

I e DOnlIlll rna UC1 , , 
ｦｬｬＧ｡ｲｲ［ｾｴ｡＠ coena, "t I' uos ut vellent adhiben epIS-' Delllque mOVl a Iq, , 
cat1Onem, 's ad inspectionem ecclesJarUlll, , 
copum et canOlllco d' t proponit episcopus, III quo. 1 Postea e Icum t 

See ecce '" contra episcoporum au 0-I t ne qmd prlllclpes, , h' 
caesar mane a, 111 tium episcopIS mus 

ｾ＠ , t dat clefensorem l.l ezen , 't 
ritatem laClan , 1 t S l)atriae accerSIVerl11 

" C iO'itur tamqualll lOS e t , d 
reO'10111S, um b '" duces nostri uSltatam c-
0, defeusorem VlClSSlm v' s 

peregrl11um , " 0 0 et canonicis j nec tamen I. 
fensionem reuuncIarunt epIsc, ｾ＠ , 's nibil in eorum 

t Nihil enpItur eplscopl. , 
ulla suscepta es , , , audent prodire, CUlU non 'd' mutatur sed canOlllCl non Oppl IS , 

t l 'beros commeatus. 'eh 'stus 
habean 1 'h'l habeballl dignum scnptu. n. Praeter baec III I 

1 t !" . 
te servet et gu ｾ･ｲｮ･＠ t' f 0 viro D, J oachimo Camerano 

[Adr. Chans:, e .op Im 
l'n academia Tubmgensl. S' 1 r] 

542 Keine. lege spu , Von anderer Hand: 1 " sich 

' , fist undatirt. Indessen finden 
Auch dIeser Bne f d' E el'O'nisse des Tages, dass B 'h en au Ie ｾｲ＠ 0 ,r so 

zahlreiche eZIe ung T' m andern Briefe ｾｬ･Ｍ
t 't n eme , 

dieser Mangel zu, erse zJeUh1,s '7) finden wir eine Spur von 
h s dIesem ale k" , 

lancht ons au, f t Schreihen des Polen OlllgS, . 'f tabs" abO'e ass eu b t 
dem "lllI 10 aes .. k 0 abO'eschickter ｇ･ｾ｡ｮ､ｴ･ｲ＠ ･ｧ･ｾｮ･＠
und dessen zum Tur en ,0 r .. k'. I Flotte damals lllcht 

' 11 8) '\Venn cbe Tur ISC le 
uns gleICh fa s, N' 1 Neapel heimsuchte, so 
so sehr die Küste von iSpalllen 'th a s Ausspruch ､ｯｾｨ＠ damit ｾ￼ｲ､･＠ der von Melanchthon ge ane 

1804 1539 Mai Ö, . 7) Corpus Rcformatorum, Nr, , 
8) ßucholtz V, 120, . 
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, blemate vermiculato, in qua initio ex 
J ulio scnptam elll 1 :b'l' a cle poenitentia, cle condona-' l'b is illa p aUSI I 101' , 
nostrIs 1 r t ttexuit traO'icas conClOnes 
tione gratuita per ficlelll, po,s. ea a observant ritus et epis-

h ' ticos eos qm non . ]' 
coutra sc lsma , t d' elll privati celebram 1 ' t't t probat consue U III • 
cop os lllS I U os, "0 t f 's etiam divonlm lllVO-

I e DOnlIlll rna UC1 , , 
ｦｬｬＧ｡ｲｲ［ｾｴ｡＠ coena, "t I' uos ut vellent adhiben epIS-' Delllque mOVl a Iq, , 
cat1Onem, 's ad inspectionem ecclesJarUlll, , 
copum et canOlllco d' t proponit episcopus, III quo. 1 Postea e Icum t 

See ecce '" contra episcoporum au 0-I t ne qmd prlllclpes, , h' 
caesar mane a, 111 tium episcopIS mus 

ｾ＠ , t dat clefensorem l.l ezen , 't 
ritatem laClan , 1 t S l)atriae accerSIVerl11 

" C iO'itur tamqualll lOS e t , d 
reO'10111S, um b '" duces nostri uSltatam c-
0, defeusorem VlClSSlm v' s 

peregrl11um , " 0 0 et canonicis j nec tamen I. 
fensionem reuuncIarunt epIsc, ｾ＠ , 's nibil in eorum 

t Nihil enpItur eplscopl. , 
ulla suscepta es , , , audent prodire, CUlU non 'd' mutatur sed canOlllCl non Oppl IS , 

t l 'beros commeatus. 'eh 'stus 
habean 1 'h'l habeballl dignum scnptu. n. Praeter baec III I 

1 t !" . 
te servet et gu ｾ･ｲｮ･＠ t' f 0 viro D, J oachimo Camerano 

[Adr. Chans:, e .op Im 
l'n academia Tubmgensl. S' 1 r] 

542 Keine. lege spu , Von anderer Hand: 1 " sich 

' , fist undatirt. Indessen finden 
Auch dIeser Bne f d' E el'O'nisse des Tages, dass B 'h en au Ie ｾｲ＠ 0 ,r so 

zahlreiche eZIe ung T' m andern Briefe ｾｬ･Ｍ
t 't n eme , 

dieser Mangel zu, erse zJeUh1,s '7) finden wir eine Spur von 
h s dIesem ale k" , 

lancht ons au, f t Schreihen des Polen OlllgS, . 'f tabs" abO'e ass eu b t 
dem "lllI 10 aes .. k 0 abO'eschickter ｇ･ｾ｡ｮ､ｴ･ｲ＠ ･ｧ･ｾｮ･＠
und dessen zum Tur en ,0 r .. k'. I Flotte damals lllcht 

' 11 8) '\Venn cbe Tur ISC le 
uns gleICh fa s, N' 1 Neapel heimsuchte, so 
so sehr die Küste von iSpalllen 'th a s Ausspruch ､ｯｾｨ＠ damit ｾ￼ｲ､･＠ der von Melanchthon ge ane 

1804 1539 Mai Ö, . 7) Corpus Rcformatorum, Nr, , 
8) ßucholtz V, 120, . 
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zu reimen sein, da es sich eben Ulll Gerüchte handelte; auf-
fallend aber ist, dass Melanchthon in andern Briefen der-

selben Zeit eine genauere K enu tnis,<; der V orgiinge im Mittel-

meere verräth und z. B. Nachricht hatte "on der im Jllni 
erfolgten Rückkehr der Flotte Chaireddins 9), woriiber der 

Englische Gesandte in Venedig seiner negierung stets ge-
nauen Bericht abstattete 10). Man wird annehmen llliissen, 

dass wieder Gerüchte durch die Luft flogen, welche für die 

von Melunchthon gemeldete Absicht des K.aisers, in Spanien 
zu verbleiben, äussere Gründe anzugeben bemüht waren. 

Dass man allgemein glaubte, der Kaiser werde nicht mehr 

dazu kommen, Spanien zu verlassen, zeigen die Englischen 
Depeschen, welche die Ueberraschung melden, die des Kaisers 
Reise durch Frankreich hervorrief. Dass damals eine be-
deutende Hungersnoth in Italien herrschte, dürfte wohl 

daraus hervorgehen, dass der Senat Von Venedig Getreide 

aus England zu beziehen gedachte 11). Die in unserm Briefe 

erwähnten Pläne König Heinrichs VIII, den Kaiser, welcher 

erst im April 'Vittwer geworden war, wiederznverheirathen, 
treten damals bereits zn Tage; sie werden in einer Eng-

lischen Depesche erwähnt, bevor noch deI" Trauergottesdienst 
für die verstorbene Isabella abgehalten worden war, und 
Melanchthon spricht darüber am 6. Juli 12). Die Art, wie 

die Meissner VerhäHnisse besprochen werden, zeigt, dass 

wir es mit den ersten Monaten der Regierung Heinrichs 
des Frommen zu th uu haben. Die "xanlxr;(J{{;" bei Me-
lanchthon, ist die Schrift: "Eine gemeine christliche Lahr 
in Artikeln, die einem jeden Christen zu wissen von nöthen", 
von der man bisher nicht wusste, ob Pflug oder WiZfd, 

9) Corp. IM. 1813, 1825, 

10) Sfate-papers VlII, 201. 

11) Rawdon Brown CaZendar NI'. 207. 

12) State-papel's VIII, 196; C. Ref. 1828. 
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b D' Leipziger Verhältlllsse, . d . e verfasst ha en. le . "1 
oder ob bel e SI b chen werden, sind III a 11-

welche in unserm Briefe
l 

･ｓｉｾｲｯ＠ bO"efassten Gntachten Me-
. . dem (ama s a t> cL' . 

licber Welse III '1 C ciO"er>: Briefe aus elpzlg d gelegt une ru t> • • 1 
lanchthons ar , II" 1 von Braunschwelg, (essen 

18) Herzog emrIC 1 U th Passen dazu. Ir • Bischofe neuen lUl1 ver-cl' n dem ßl.eIssener . h 
'Wiederersc wille . b im Kaiser gewesen und muss SIC 

lieh war in Spamen.e b b VOll dem Melanchthon 
d
ort' das Edikt ausgewirkt a henk' .. e Kenntniss besitzen. 

. aber noc em . 
ricbt von dem wir J l' aut der RückreIse sp, d 'S er Anfangs U 1 'f 

Wir wissen nur, ｡ｾ＠ . 1 'olnit kaum fehlgrm en, 
. t 14) Man \VI1'( S 'bt 

Strassburg passIr e .' L, E d ues Juli 1539 zuschrel . l' 'en BrIef dem n e 
wenn man (leS '. d'e ZeitfolO"e festhalten, 

'ht 'ch wenn WII I t> • 
111. Hieran ｾ･ｬ＠ ＮｾｬＺ＠ da tirter Bri ef , welcher III ein gleichfalls elgenhandlger un 

eod. I, 157 steht: 

C am e rar i u s. M 1 a n c h t h 0 11 an 1 
' e K f"rsten Gefangenna lme, D k rediO"t wegen des ur u 

[Eine an P t> Moritz von Sachsen.] 

" 
'11 16) tuus 17) . , Lembus I e Audi 15) historiam lllsuavem. 

13) C. Ref. 1814, 1830 Ud' A. d Reformationszeit S. ＳｾＲＮ＠
k Urkun en er 14) Neudec er, 

d' " l" oder 15) Corr. st.: "Au 10 • , Worte' Aet-- Hesse tUS • 

16) Corr. statt zweier ｧｾＺｴｾｦＺｾ＠ hervorh'eben zu sollen, ｾ｡ｳｳ＠ ＮＱｾｾ＠
ｖ･ｾ｡ｬｩｵｳ＿＠ - Ich glaube ausdruc I bloss ger athen und zwar ｶｬ･ｬｬ･ｬｾ＠
d' 'e Worte nicht gelesen, sondern

r 
. h wohl auch auf zwei We?e hm-

les h bUnd so dar IC '1) Könnte m dem 
falsch gerathen a e. denen keiner befrie,llgt. A 'Za selbst 
weisen, sie zu deuten.'.... ｖｾｾｵｩｬ｡＠ ausgedrückt sein? . ｾ｡ｬｾｳ＠ ｱｾ｡ｲ［＠ sollte 
ersten Worte: Aao, -. 'doch bei seiner ParteIs e ung r in 
nicht gemeint sein kan,n, Ist .Je r Freunde, oller auch seiner ｇ･ｧｳｮｾｾ｡ｬ｟＠

d Name emes seme 1 ' t von dem c vielleicht er k ? NaoO'eorgos sc lem .. te ich 
dem zweiten Worte ｳｴ･ｾ＠ en eschieden zu sein; indessen wuss n Be-

ＡｾＺｾｾＺ｣ｾＺＺｳ＠ ｾＺｾＺＺｬｩＺ＠ ｾｾｴｾｲＺｾ［Ｚｕ｣ｾｴｾｾＺｳ＠ ｾｮ･ｾ＠ ｾＺｾ･［Ｚｲｾｾｓ､･ｩｮｳｴＺｾ･ｾ､ｾＺ＠ Per-
aestandell hatte, wIe ziehungen b 
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in concione palalll iussisse fertul' 18) D ' 
dux Saxonicus captus sit devot t' • 19 eo gratIas agi quod 
'. ,e e 1:1111 ) peti t D 

eIUS <lllllllUlll ad relinque I I ' ,n eus fieetat 
Ul um JaereSlrn Luth 

I1SUS esse .0) vel'bis s' 'fi t' , eranam; hisque 
f 

' ' Iglll ca louem lIldiO'I t', , 
remJtll multis bonis .',' t' , 0 Ja 101llS mallifesto 
I
' uns os enCienhbus H 1 

(ll'a, ut exeeralldam b 1 t "aec ae eo sunt 
, a Jean nal'l'atlOuem N 

credere nova assequi ut ' f" ,1 eque possum 
sed nosti hoc ______ ' _ 11) SCIS: aCl,hs Slll11 ad credendum; 
't ' , 1leque 7fap7fav etc E t 
1S a ludlCantur, Interea t < -1" ,uze eque 
ｾＧ＠ amen 0 ｵｲｵｴ｡ＨＡｬＮｏｾ＠ lIJ) 
ｾ＠ e te q uldem suasorem fore t 'lI' . nos vocat. 
OO(!tyo(!/,.l/a. Quaeso ut '1" u . 1 lUS ,sycophautiae fiant 

ml 11 seplUS sCrIbas D 
nus pater domini nostri Je Cl" ' eus aeter-

I . su lrIsh servet t t t 
ecc eSlam domesticam. "e e uam 

Wir wisseu nicht auf • I h 
B . f' ," e c en Vorg . I rw bezieht und k" aug SIe 1 dieser 
Berufung Melanchtbo::

n
:: daher nur die Erwähnung der 

Abfassungszeit heranziehen. den Hof zur Bestimmung der 
D b Danach würde Inan ihu eIern 

ecem er 1547 zuweisen. 

IV. Ein eigenhändiger Brief an 
von S h den Kurfürsten Morl'tz. 

ac sen, eod. II, 250, bittet u ' . 
J ustus J ona.: den n h m Begnadl!!ung des 

" lan aupts:' h1' h " 
lichkeit von Amsdorf J! t ac lC wegen el.·ner in Wirk-

D 
verlass en .FluO'sch 'ft 1 . 

erselbe' scheint nicht b 0 1'1 ver Iaftet hatte. 
a gesandt zu sein. Melanchthon fand 

sönlic},Jreit der Fall gewesen . 
th • h seID muss 2) I . 

on sc en Briefe wird ein L b . n emem andern l\Ielanch-
Au dir' • em us tuus" env"h t s ruc , 1m Gegensatze zu dCa n. Ich habe diesen 
auf Agrikola, gedeutet. ｂｲｬＧ･ｾ･･ｭ＠ dorAPkus Reformatorum, auf Bucer statt 

•• , ' 1. un -ten III 92 I 
unmoghch, hier dieselbe De t ' ,ndessen scheint es 

17) t " Z u ung zuzulassen. 
"uus usatz. 

:8) Zuerst ｷ｡ｾ＠ .iussit ｾ＠ geschrieben. 
9) Corr. st. n1ussit". 

20) Corr. st. nest". 

21) Vielleicht "rpV(!!lef----." , 

22) Con. Vielleicht stand vorher' dux 'fau 't' 
• • .1.' rJ IUS". 

ﾷｾｾＧｾＧ］ｴｲｾＢ］］ｾｉｉｉｉｉｉｉｉｉｉ＠ .. ｾｾＮｾ｟ｾｩＮＧＧＧｾＧＧ＠ ____________ / 

I 

r 

I 
i 

I 
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Gelegenheit, in einer persönlichen Audienz das Erforderliche 

vorzutragen. Zllmal da er auch mündlich die Amnestie "ve-
teri exemplo" hefürwortete, so ist kaum anzunehn:en, dass 
er etwa in dem Begleitschreihen zu einem von Jonas selbst 

eingereichten Bittgesuche in gleichem Sinne auf Moritz 

habe einwirken wollen. Verfasst ist der Brief am ß. Ja-

nuar 1548. Er lautet: 

Me 1 a n c h t ho n an K u rf ü l' S t Mol' i t z von S ach sen. 

[Fiirbitte für Jouas.] 

"Gottes gnad durch seinen eingebornen son Jesum 
Christum, unsern heiland und wahrhaftigen helfer zuvor! 

Durchleuchtester , . hochgeborner, gnedigster churfurst und 
herr! E. Kf. G. bitte ich in untertenikeit, dise meine 

untertenige suplicatio fur doctor J onas und etliche arme 
gefangene gnediglieh anzunemen. Denn wiewol ernst in 
den regimenten in thetlichen misshandlungen nottig ist, so 

ist doch Gottes will, das man in solchen sachen, da man 
sich allein mit torichten reden Yergriffen hat, und gegen 

personen, die sunst erlich zu gebrauchen, gnad und barm-

herzigkeit erzeige, wie unser heiland der sohn Gottes 
spricht-: <Selig sind die barmherzigen, denn inen wirt auch 

barmherzigkeit widerfaren'. Also David, da er widerumb in 

sein land karn, hat er williglich einen eid gethon, seiner 

widerwertigen zu verschonen. Darumb bitt ich untertenig-
lich und um Gottes willen, E. Kf. G. wollen gnedichlich 

die ungnad wider den alten swachen mann doctor Jonas 
fallen lassen und ihm erleuben, in E. Kf. G. fursten-

thumben zu wandlen. 
Dergleichen bitt ich auch unterteniglich und umb 

Gottes willen, E. Kf.;.,. G. wollen den armen leuten, so 

von wegen ｵｮｧ･｢ｵｲｬｩ｣ｨ･ｲｾｵｮ､＠ freveler reden in E. Kf. G. 

land gefangen liegen, gnad ･ｲｺ･ｩｧｾｮＺｾ＠ und das Gott gefellig 
exempel Davidis an ihnen üben, wie auch viel andere lob-
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lichkeit von Amsdorf J! t ac lC wegen el.·ner in Wirk-

D 
verlass en .FluO'sch 'ft 1 . 

erselbe' scheint nicht b 0 1'1 ver Iaftet hatte. 
a gesandt zu sein. Melanchthon fand 

sönlic},Jreit der Fall gewesen . 
th • h seID muss 2) I . 

on sc en Briefe wird ein L b . n emem andern l\Ielanch-
Au dir' • em us tuus" env"h t s ruc , 1m Gegensatze zu dCa n. Ich habe diesen 
auf Agrikola, gedeutet. ｂｲｬＧ･ｾ･･ｭ＠ dorAPkus Reformatorum, auf Bucer statt 

•• , ' 1. un -ten III 92 I 
unmoghch, hier dieselbe De t ' ,ndessen scheint es 

17) t " Z u ung zuzulassen. 
"uus usatz. 

:8) Zuerst ｷ｡ｾ＠ .iussit ｾ＠ geschrieben. 
9) Corr. st. n1ussit". 

20) Corr. st. nest". 

21) Vielleicht "rpV(!!lef----." , 

22) Con. Vielleicht stand vorher' dux 'fau 't' 
• • .1.' rJ IUS". 

ﾷｾｾＧｾＧ］ｴｲｾＢ］］ｾｉｉｉｉｉｉｉｉｉｉ＠ .. ｾｾＮｾ｟ｾｩＮＧＧＧｾＧＧ＠ ____________ / 

I 

r 

I 
i 

I 

v. Dl'uffel: Melanchtholl-llalldschri{ten der Chigi-Bibliolhek. 517 

Gelegenheit, in einer persönlichen Audienz das Erforderliche 

vorzutragen. Zllmal da er auch mündlich die Amnestie "ve-
teri exemplo" hefürwortete, so ist kaum anzunehn:en, dass 
er etwa in dem Begleitschreihen zu einem von Jonas selbst 

eingereichten Bittgesuche in gleichem Sinne auf Moritz 

habe einwirken wollen. Verfasst ist der Brief am ß. Ja-

nuar 1548. Er lautet: 

Me 1 a n c h t ho n an K u rf ü l' S t Mol' i t z von S ach sen. 

[Fiirbitte für Jouas.] 

"Gottes gnad durch seinen eingebornen son Jesum 
Christum, unsern heiland und wahrhaftigen helfer zuvor! 

Durchleuchtester , . hochgeborner, gnedigster churfurst und 
herr! E. Kf. G. bitte ich in untertenikeit, dise meine 

untertenige suplicatio fur doctor J onas und etliche arme 
gefangene gnediglieh anzunemen. Denn wiewol ernst in 
den regimenten in thetlichen misshandlungen nottig ist, so 

ist doch Gottes will, das man in solchen sachen, da man 
sich allein mit torichten reden Yergriffen hat, und gegen 

personen, die sunst erlich zu gebrauchen, gnad und barm-

herzigkeit erzeige, wie unser heiland der sohn Gottes 
spricht-: <Selig sind die barmherzigen, denn inen wirt auch 

barmherzigkeit widerfaren'. Also David, da er widerumb in 

sein land karn, hat er williglich einen eid gethon, seiner 

widerwertigen zu verschonen. Darumb bitt ich untertenig-
lich und um Gottes willen, E. Kf. G. wollen gnedichlich 

die ungnad wider den alten swachen mann doctor Jonas 
fallen lassen und ihm erleuben, in E. Kf. G. fursten-

thumben zu wandlen. 
Dergleichen bitt ich auch unterteniglich und umb 

Gottes willen, E. Kf.;.,. G. wollen den armen leuten, so 

von wegen ｵｮｧ･｢ｵｲｬｩ｣ｨ･ｲｾｵｮ､＠ freveler reden in E. Kf. G. 

land gefangen liegen, gnad ･ｲｺ･ｩｧｾｮＺｾ＠ und das Gott gefellig 
exempel Davidis an ihnen üben, wie auch viel andere lob-
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Sitzuug der hi:;tor. CZaö<e ' . 

• 10m 1. Juh 187G. 

liehe regellt.eu nacb dem ｾｩ･ｦｬＧ＠ det· ,vI'de . 
t t . '" rWerbgell't 
llg'el1 verschont haben und SOl d .. 1' h . ml grosser 

ein' keiser AUfl'ust'ls uu I . I 1 ld
1 

lC eIgner untertanen, als 
"" t VIe an ere 

Und so 1" Kf (j u' ' 
cl I' :". J, gue Igel' in solehen h 

l' t, Ist es Gott gefelliO'er ud' sac en han-
E. Kf. G, halden wie'" 0'. e h

n
., wblft Gott des gewaldiger ob 

f . . ' h sc lle en stehet· eS I' . 
sau tm tibo'cn denn sie d 1 . e Ig slUd die 

o I wer en (as land be't ) E 
schen doch off tl' h d " SI zen. . Kf G 

en lC, as Gott der her . t I ." 
mellt wundel'barlich' . h l' 18 I (er dIe reO'i-

m semer and hat d I '" 
mechtiO'e ewiO'e Gott 11 EI' 'j erse big an-

{') I:> wo e (f G d" 
regieren und bewaren D t 'T . . gne Ichch alle zeit 
b I

· . a um orga am taO' d 
ar Icben und gnedi 1e i!I' b ' b

e er wunder-
g II Ouell arunO' G tt . 

Christi. Anno 1548. b 0 es 111 der tauf 

E, Kf. G. 
un terteniO'er diener 

Phi I i p pu s ｾｦ＠ el a n t h 0 n." 

Auch drei eifl'enh;' d' B' 
lerius Krakow, de: ｒ｡ｾ＠ ｾｦ･＠ 't,l;tefe Melanchthon8 an Va-

in den Chigihandschriften, ｾＺｾｨｺｲ･Ｚｾｮ＠ d Sachsen fanden sich 
torum nnr einen einzi en . ｡ｾ＠ Corpus Reforma-
auch der dritte ｳ｣ｨ･ｩｮｾ＠ ｾｵｦｾｾ･ｉｳｴＮ＠ ZweI davon sind datirt, 
anzugehören. Melanch;h WIe Iehtersteren, dem Jahre 1549 
. h on sue das Intere' d S" 

Slse en Staatsmäimer f" l' PB :-;se er ach-ur (le eO'e de W' 
gewinnen D' 11 b l' m;enschaften zu 
gefügt ｷｾｲ･ｮ＠ ｉ･ｳｩｾｾ｡ｾｶ･｡｢｡･ｈｨ＠ ＬＺ･ｬｬｾｨｨ･＠ ｾ･ｭ＠ ersten Briefe bei-

, rsc em IC dIeselb I h 
Camerarius Mai 15 iibel'schickte d' ･ｾＬ＠ we e e er dem 
Reinhold aus Saalfeld "b Pt"l' .. le Schnft des Erasmu8 

. u er 0 emaus 28) D . . 
zeIgt, dass lleinhold sich um U .. ' er zweIte BrIef 
bulae" zuerst an die R . .nterstutzung seiner "Ta-

egIerung Semes L d h 
kurz darauf ging ｾｉ･ｬ｡ｮ＠ btl d an es erren wandte j 

• .I. e IOn en Herz p . 
semem Interesse an und 1 F' og von reussen III 

. ,( essen re1O'eb' k 't b . 
Relllholds 'Werk schliesslich d T' I:> 19 el ewu'kte, daSH 

en Itel" Tabulae Prutenieae" 

23) C. Ref. 4532, 4533. 
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erhielt 24). Die Briefe stehen in Cod. II, 272, I, 22, II, 277 
und lauten: 

V. Me la n c h t h 0 n an Kr a k 0 w. (1549 Juli 5.) 
[Dank für die Bemühung um das Privileg; Nutzen der 

Pflege der vVlssenschaft. Schwierigkeit der Lage.] 

. "S. D. Et vere excellenti domino Carolowicio et tibi 
gratias ago nostro et reipublicae no mine , quod euram pe-
tendi privilegii suscepistis, eaque in re non solum bene-
volentiam et studium erga nos dec1arastis, sed etiam pru-
dentiam adhibuistis, ut eo in loeo peteretur ubi voluntates 
minus a nobi8 abhorrent. Profecto his artibu8 guberna-
tores opem ferre debebaut, ego multis gravissimis causis 
moveor, nt olllni contentione pugnem, ut iuvelltus ad haee 
studia eolenda adsuefiat. Ac, ut de aliis causis hic non 
dicam, paci publicae uWe est ad hane placidam philosophiam 
ingenia retrahi, quod et Plato indicavit in interpretatione 
oraculi de ara cubica in Delo duplicanda. De publicis et 
nostris periculis non libet scribere et tabellarius properat. 
Ego hac me vera consolatione sustento, quod certum est 
Deo curae esse eoetus ipsum invocantes et pia studia, etsi 
fatales poenae multae et tristes impendent. Usedomii 
fratres mihi noti et eari sunt. Bene et foeliciter vale. Die 

5. Julii 49. Philippus Melanthon." 

Psc.: "Mitto tibi pagelIas meo more". 
[Adresse: "Integerrimo viro eruditione et virtute praestanti 

Valerio Cracow in aula du eis Saxoniae electoris, inclyti do-

mini, amico suo".] 

VI. Melanchthon an Krakow. (15[49] Aug.27) 

[Brief an Kram in Reinholds Interesse.] 

"S. D. Integerrime D. Valeri. l\Iitto ad te nostri ma-
thematici Erasmi Salveldensis litteras mitten das Francesco 

24) C. Ref. 4585. 
[1376. I. Phil. hist. Cl 4.) 35 
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t t . '" rWerbgell't 
llg'el1 verschont haben und SOl d .. 1' h . ml grosser 

ein' keiser AUfl'ust'ls uu I . I 1 ld
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lC eIgner untertanen, als 
"" t VIe an ere 

Und so 1" Kf (j u' ' 
cl I' :". J, gue Igel' in solehen h 

l' t, Ist es Gott gefelliO'er ud' sac en han-
E. Kf. G, halden wie'" 0'. e h

n
., wblft Gott des gewaldiger ob 

f . . ' h sc lle en stehet· eS I' . 
sau tm tibo'cn denn sie d 1 . e Ig slUd die 

o I wer en (as land be't ) E 
schen doch off tl' h d " SI zen. . Kf G 

en lC, as Gott der her . t I ." 
mellt wundel'barlich' . h l' 18 I (er dIe reO'i-

m semer and hat d I '" 
mechtiO'e ewiO'e Gott 11 EI' 'j erse big an-
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e er wunder-
g II Ouell arunO' G tt . 
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un terteniO'er diener 
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Auch drei eifl'enh;' d' B' 
lerius Krakow, de: ｒ｡ｾ＠ ｾｦ･＠ 't,l;tefe Melanchthon8 an Va-

in den Chigihandschriften, ｾＺｾｨｺｲ･Ｚｾｮ＠ d Sachsen fanden sich 
torum nnr einen einzi en . ｡ｾ＠ Corpus Reforma-
auch der dritte ｳ｣ｨ･ｩｮｾ＠ ｾｵｦｾｾ･ｉｳｴＮ＠ ZweI davon sind datirt, 
anzugehören. Melanch;h WIe Iehtersteren, dem Jahre 1549 
. h on sue das Intere' d S" 

Slse en Staatsmäimer f" l' PB :-;se er ach-ur (le eO'e de W' 
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, rsc em IC dIeselb I h 
Camerarius Mai 15 iibel'schickte d' ･ｾＬ＠ we e e er dem 
Reinhold aus Saalfeld "b Pt"l' .. le Schnft des Erasmu8 

. u er 0 emaus 28) D . . 
zeIgt, dass lleinhold sich um U .. ' er zweIte BrIef 
bulae" zuerst an die R . .nterstutzung seiner "Ta-

egIerung Semes L d h 
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erhielt 24). Die Briefe stehen in Cod. II, 272, I, 22, II, 277 
und lauten: 

V. Me la n c h t h 0 n an Kr a k 0 w. (1549 Juli 5.) 
[Dank für die Bemühung um das Privileg; Nutzen der 

Pflege der vVlssenschaft. Schwierigkeit der Lage.] 

. "S. D. Et vere excellenti domino Carolowicio et tibi 
gratias ago nostro et reipublicae no mine , quod euram pe-
tendi privilegii suscepistis, eaque in re non solum bene-
volentiam et studium erga nos dec1arastis, sed etiam pru-
dentiam adhibuistis, ut eo in loeo peteretur ubi voluntates 
minus a nobi8 abhorrent. Profecto his artibu8 guberna-
tores opem ferre debebaut, ego multis gravissimis causis 
moveor, nt olllni contentione pugnem, ut iuvelltus ad haee 
studia eolenda adsuefiat. Ac, ut de aliis causis hic non 
dicam, paci publicae uWe est ad hane placidam philosophiam 
ingenia retrahi, quod et Plato indicavit in interpretatione 
oraculi de ara cubica in Delo duplicanda. De publicis et 
nostris periculis non libet scribere et tabellarius properat. 
Ego hac me vera consolatione sustento, quod certum est 
Deo curae esse eoetus ipsum invocantes et pia studia, etsi 
fatales poenae multae et tristes impendent. Usedomii 
fratres mihi noti et eari sunt. Bene et foeliciter vale. Die 

5. Julii 49. Philippus Melanthon." 

Psc.: "Mitto tibi pagelIas meo more". 
[Adresse: "Integerrimo viro eruditione et virtute praestanti 

Valerio Cracow in aula du eis Saxoniae electoris, inclyti do-

mini, amico suo".] 

VI. Melanchthon an Krakow. (15[49] Aug.27) 

[Brief an Kram in Reinholds Interesse.] 

"S. D. Integerrime D. Valeri. l\Iitto ad te nostri ma-
thematici Erasmi Salveldensis litteras mitten das Francesco 

24) C. Ref. 4585. 
[1376. I. Phil. hist. Cl 4.) 35 
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SitzuNg der histor, Glasse vom 1. Juli 1876. 

Cmmio, c l' , um a IOqUln ex aula fasciculos ' n' Q el litterarum mit-
I IR, uaeso igitur, ut pro tuo erga 
t 1· t ,optimarum artJ'um 

S H,f JO e eruditorum amore hac 
C' 1U re viro docto !!ratifi-
ens, praeserhm cum tantum de ｾ＠

1 ' 'b orl1ando hac ipsa philo-
sop,na ｾ｣ｮ＠ at, quam illustrat suis monumentis St d" 
pacI utIle est, inaenia ad has t fl' U 11S et 

,1' '" , ar es qnae ectunt . 
moueratlOlJem 'accendi. Ideo ｵ｢･ｲｾ＠ ammo:;: ad 
matum studJ'J's g atores, favere mathe-' 

curandl1m est B 
') A " ene ct foehciter vale, DI'e 
ｾ＠ 7, ugusti, 

Philippus l\1elanthon" 
[Adr.: ,,' ... Cracow virtute et fide praest t' " . 

VII M an I, am!Co suo".] . 
, e I an c h t h 0 n an K ra k 0 w. (1549 Se t 

[Druck dps P , '1' . p. 1.2.) 
ｾｉｖｉ＠ e!s, Rede auf Cruciger, Stigel's Gedicht, 

"Integernme Valeri 25) I Ut cert 'b' ] 
literas' tuas et regii pr' '1'" 0 SClaS no IS redditas esse 

lVI eglI exemplum v t'b' 
gell am mitto ' 'd' ' IClsSlm I 1 pa-

, In qua VI es Iam tvpi 
nos privileaium 0 t "s excussum esse apud 

'" . ro an em ut cum t h 
mittere archetyp nm poteris a H" per cer os omines 

t" ' , (ern emn ad nos cures A 
ｾ［Ｌ｡＠ las aglmus cbariss. viro domino Carolovicio et tib' c 

Jca et llostra causa q d b b 1 pu-
quae quidem in aliis' G uo ,oc elleficio haec studia ornatis, 
ticuerunt aut f' t erll1allIae academiis aut prorsus con-

rJgen praeter has d ' . 
Nec dubito rt ' , . uas VICll1aS academias, 

philosophiam
l 
ＺｾｾｯＺＡｴｾ｡ｾｵＡｾｾｦｵｴｵｲｵｭＬ＠ ,si iuve?tus ad hanc 

mentes ad archit t' 'd' ,quae Ipsa eham accendit 
,ec 1 conSI eratlOnem et fi t 

teshll10niis de providentia l\f'tt t 'b' - ｣ｾｮ＠ rma pectora 
gero et carmen Stigel" f:' t 1 0 1 1 oratlOnem de Cruci-

11 ace um Bene t J! 1" 
Die 12. Sept. 49. . e 10e IClter vale. 

Phi I i P pu s Me I a n t h 0 11." 

[Adresse: "Integerrill10 viro domi V ' 
ausgestrichenen Cornelio) C ,no ale1'lo (statt des 
ducis Saxoniae,' racow 1U aula inclyti electoris 

am!Co suo".] 

25) Ausgestr, Corneli, 

I 

1 

I 

'I 

t'. Dmffel: Mela11chtlwn-Handschl'ijten der Ghigi-Bibliothek. 5:.1 1 

Die im Anfange des Cod. I vorhandenen nicht von Me-

lanchthon verfassten Briefe sind gleichfalls von Interesse: 

VIII. In Corl. I, f. 45 steht ein Originalbrief des Herzogs 

Christof von Wirtemberg an Balthasar Eislinger, welcher in 

Verbindung steht mit rlem Briefe ähnlichen Inhalts bei P res seI 

Anecdota Brentiana, S. 433. Der Brief, von dem einiges 

nur im Auszuge mitgetlwilt wird, lautet: 

Christof v. Wirtemberg an Ba1thasar Eislinger. 

(1556 Dec . .27. Stuttgart.) 

[Stolz und des Brenz' Katechismus. Streitigkeiten der Theo-

logen. Jena und Melanchthon. Verllalten der Regierungen.] 

Er billigt, dass des Stolz muthwillige Handlung mit. 

des Brenz Katechismus gellauer nachgeforscht werde, "dann 

wiewol wir weitleufig jetzt bericht werden, als sollte er 

ainest in solchem catechismo gelesen und in dem zorn ine 

in das feur privatim geworfen haben, so will es aber der 

sachen nit gar gleich sehen, dann freilich der enden es nit 

also chamin, wie in den welschen landen, hat, so pflegen 

die gelerten nit in der kuchen zu studiren oder viel zu 

lesen, das ime also ein bequem und breit feu!' an der hand , 
wer gewest 26), , 

Soviel aber den anzug der vir in deinem schreiben ver-

melten artikeln belangend, da Ambstorfius, Schnepf und 

Victorinus vorhabens sein sollen, wider des Brenzii cate-

cbismum zu schreiben, setzen wir in kainen zweifel - wo 

es beschicht - sie werden ire antworter finden, und der-

massen, das eben desjenigen, welches sie inen beschuldigen 

wellen, mit ihren aignen schriften überwiesen und ire bücher, 

vol seind, auch also die warheit sie mit ihrem aignell' 

schwert schlahen würdet. Das magstu wol gegen denen 

26) In marg. von Eislingers (?) Hand: "Placet das ich Stolzii 
halber grundliehe erfarung thu." 

35* 
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SitzuNg der histor, Glasse vom 1. Juli 1876. 
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I IR, uaeso igitur, ut pro tuo erga 
t 1· t ,optimarum artJ'um 

S H,f JO e eruditorum amore hac 
C' 1U re viro docto !!ratifi-
ens, praeserhm cum tantum de ｾ＠

1 ' 'b orl1ando hac ipsa philo-
sop,na ｾ｣ｮ＠ at, quam illustrat suis monumentis St d" 
pacI utIle est, inaenia ad has t fl' U 11S et 

,1' '" , ar es qnae ectunt . 
moueratlOlJem 'accendi. Ideo ｵ｢･ｲｾ＠ ammo:;: ad 
matum studJ'J's g atores, favere mathe-' 

curandl1m est B 
') A " ene ct foehciter vale, DI'e 
ｾ＠ 7, ugusti, 

Philippus l\1elanthon" 
[Adr.: ,,' ... Cracow virtute et fide praest t' " . 

VII M an I, am!Co suo".] . 
, e I an c h t h 0 n an K ra k 0 w. (1549 Se t 

[Druck dps P , '1' . p. 1.2.) 
ｾｉｖｉ＠ e!s, Rede auf Cruciger, Stigel's Gedicht, 

"Integernme Valeri 25) I Ut cert 'b' ] 
literas' tuas et regii pr' '1'" 0 SClaS no IS redditas esse 

lVI eglI exemplum v t'b' 
gell am mitto ' 'd' ' IClsSlm I 1 pa-

, In qua VI es Iam tvpi 
nos privileaium 0 t "s excussum esse apud 

'" . ro an em ut cum t h 
mittere archetyp nm poteris a H" per cer os omines 

t" ' , (ern emn ad nos cures A 
ｾ［Ｌ｡＠ las aglmus cbariss. viro domino Carolovicio et tib' c 

Jca et llostra causa q d b b 1 pu-
quae quidem in aliis' G uo ,oc elleficio haec studia ornatis, 
ticuerunt aut f' t erll1allIae academiis aut prorsus con-

rJgen praeter has d ' . 
Nec dubito rt ' , . uas VICll1aS academias, 

philosophiam
l 
ＺｾｾｯＺＡｴｾ｡ｾｵＡｾｾｦｵｴｵｲｵｭＬ＠ ,si iuve?tus ad hanc 

mentes ad archit t' 'd' ,quae Ipsa eham accendit 
,ec 1 conSI eratlOnem et fi t 

teshll10niis de providentia l\f'tt t 'b' - ｣ｾｮ＠ rma pectora 
gero et carmen Stigel" f:' t 1 0 1 1 oratlOnem de Cruci-

11 ace um Bene t J! 1" 
Die 12. Sept. 49. . e 10e IClter vale. 

Phi I i P pu s Me I a n t h 0 11." 

[Adresse: "Integerrill10 viro domi V ' 
ausgestrichenen Cornelio) C ,no ale1'lo (statt des 
ducis Saxoniae,' racow 1U aula inclyti electoris 

am!Co suo".] 

25) Ausgestr, Corneli, 

I 

1 

I 

'I 

t'. Dmffel: Mela11chtlwn-Handschl'ijten der Ghigi-Bibliothek. 5:.1 1 

Die im Anfange des Cod. I vorhandenen nicht von Me-

lanchthon verfassten Briefe sind gleichfalls von Interesse: 

VIII. In Corl. I, f. 45 steht ein Originalbrief des Herzogs 

Christof von Wirtemberg an Balthasar Eislinger, welcher in 

Verbindung steht mit rlem Briefe ähnlichen Inhalts bei P res seI 

Anecdota Brentiana, S. 433. Der Brief, von dem einiges 

nur im Auszuge mitgetlwilt wird, lautet: 

Christof v. Wirtemberg an Ba1thasar Eislinger. 

(1556 Dec . .27. Stuttgart.) 

[Stolz und des Brenz' Katechismus. Streitigkeiten der Theo-

logen. Jena und Melanchthon. Verllalten der Regierungen.] 

Er billigt, dass des Stolz muthwillige Handlung mit. 

des Brenz Katechismus gellauer nachgeforscht werde, "dann 

wiewol wir weitleufig jetzt bericht werden, als sollte er 
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in das feur privatim geworfen haben, so will es aber der 

sachen nit gar gleich sehen, dann freilich der enden es nit 

also chamin, wie in den welschen landen, hat, so pflegen 

die gelerten nit in der kuchen zu studiren oder viel zu 

lesen, das ime also ein bequem und breit feu!' an der hand , 
wer gewest 26), , 

Soviel aber den anzug der vir in deinem schreiben ver-

melten artikeln belangend, da Ambstorfius, Schnepf und 

Victorinus vorhabens sein sollen, wider des Brenzii cate-

cbismum zu schreiben, setzen wir in kainen zweifel - wo 

es beschicht - sie werden ire antworter finden, und der-

massen, das eben desjenigen, welches sie inen beschuldigen 

wellen, mit ihren aignen schriften überwiesen und ire bücher, 

vol seind, auch also die warheit sie mit ihrem aignell' 

schwert schlahen würdet. Das magstu wol gegen denen 

26) In marg. von Eislingers (?) Hand: "Placet das ich Stolzii 
halber grundliehe erfarung thu." 
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vermelden, so sich solches gegen dir vel'nemen lassen. Aber 
die cristenliche brLiderlicl1e liebe 11eIIt weit ein anderes in 

sich: das veltzaichen Christi, so da ist dilectio proximi, neben 
Cristi bevelh, welcher haist: 'Reprehende eum intel' te et 

ipsum', weisen weit ein anders auf. Darumben inen bil-
licher gebüret, privatim ime, Brentio, zu schreiben und 

solches zu reprehendiren. Wo er alsdan inen nit categorice 
respondiren würde, alsdann irer herrschaft anzaigen: Das 

und jenes befinden wir in seinen büchern streflich, welche 
alsdan , dem Naumburgischen abschied gemäss, solches an 

uns gelangen möchten lassen, volgends, was weiters die 
billichait und notturft erhaischte, furzunemen. Aber die 

' neue universität muss sich auch sehen lassen, damit man 

nit etwan vermainen möchte, das sie asinos et non homines 
educierte, wie sie dann jetzt dem guten und wolverdienten 

mann Philippo MeJanctoni auch thllen. Und würde zuletzt 
dahin komen, wo man's inen zusehen wollte, das niemand 
geschickt, weis, noch gottselig sein kondte, er hette dann 

aus irem brunnen getrunken und mit irem wasser, wie man 

pflegt zu sagen, getauft wer worden. Sie erwecken je jetzt 
ain unl1otwel1digen zank, wie gemelt, gegen l\Ielanctoni und 
andern wol verdienten dienern Gottes worts, so sie adia-
foristen nennen. Dann wo die stinkende hoffart, rach und 
eergeizigkeit nit were, so kunte die brüderliche liebe solches 
dem nechsten mit gutem gewissen wol vertragen. Und wo 
der magistrat, und fürnemblich beede herrschaften Sachsen, 
nit mit ernst darein sehen werden und inen diesen mut-
willen weren, so werden diese hadermatzen die herrschaften 
noch selbst in einander hetzen, das die sachen von der feder 
zu den spiessen würdet geraten. Dess magstu dort, aus 
unserm bevelch ongescheucht gegen beeder herrschaft pot-
schaften vernemen lassen, dann wir meinen es gut, waist 
Got! 

Was aber das scriptum, darvon Stolzius In seinem 

n 

r 

D ffi l · lIIelanchthon-Handschl'ifteli der Chigi-Bibliothek. 523 v. ru e . 

t t oder potins delirio, meldung tllUt, so der kurfürst 
tes amen, . erer eder.htn llSS und wir den jungen herren. zu 
pfalzgraf seh",. g I . h den churfursthch 

d rch ire gesandten, zug eIC • 

SachHen u It 'chines jares zn 'Vorms memonals-S hsischfm geRane en vers h' b . 
a? -t llt betrifft, überschickcll wir dir Jene en elll 

welS zuges d
e 

'. 1 1 rn unsern relierionsverwandtell ge-
copei, die u au? ｾ＠ am e t Und ｳ･ｩｉｾ､＠ noch der bcharr-

It ommUlllClcrn mags ., . 
saue en cd, 'strat nit mit fürderhchem . 1 " uner wo er magl . 1 

hc le11 nMln 0 , '1.' l' Sachen underhalldell nlll1JJt I· 1 cristlichem eller eIe 
ernst le 18m . 1 t ,1 h bekennntnisses getroffen 1 . conconh an so c es . . 
une em 1 h hadermatzen und contentIosI ca-
wirc1et, so werden ｳｬｾ＠ c e

l 
. I seI'en _, die herrschaften der-. t wer t Je (f OlC 1 , 

luml1la ores - "d' s die pfaffen nit dörfen . :nander hetzen, as un . 
ｭ｡ｳｾ･ｮ＠ III Cl· " 1b.t werden uns wider emander bekriegen, sondern WIr se s 

raufen." persuadiren, "solche Licenz Es sind die Sachsen zu d 
t tt E möge über das Eintreffen er an-

nicht zu ges a ･ｾＮＮ＠ . b richten. Am 8. niichsten 
d K U F moerhchst genau e ern . . . 0 • k 
Monats gedenkt er zum ReIchstag zn ommen. 

'b d I nc1grafen Wilhelm von IX Ein OriginalschreI en es ,a. C d I 
• , Cf Ludwier von 'Vlrtemberg, o. , 

von Hessen an. He:zo"'l 1 ,', hen Streitigkeiten der ver-
58 führt uns III dIe t 1eo OgIt:iC . "bel' in Neu-

' t t' hen Theologen elll, wo rn 
schiedenen protes ｡ｾ＠ ｉＮｾｃ＠ " S hl sse bereits mancherlei 

k' N ue BeItrage am '- c u 
dec er s "e . S' Inhalt ist folgender: . 
Akten gedruckt sllld. elll L d . 

H Herzog u Wlg d f W i I hel m von es sen an 
Lan gra . b (1'71.Nov. 1. Kassel) von 'Yll'tem erg. ü •• 

. t wegen eInIger durch Zu Zerbst auf dem Convent IS A tikel über 
zu Wittel1berg angeschlagenen I' , 

die doctorandos .. Gezänk erregt worden, 
die nur in Schulen zu ､ｬｳｰｵｴｾｲ･ｮＬ＠ 1 W olte Gott, 

. D k O'eschneben wore en. " 
und darüber Im ruc 0 d man hette unserm 

1 h Hes underlassen, un h' 
es were so c s a fIt und das scriptum Ill-
einfeltigen, doch treuen rat ge 0 g 
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d"halden, und d,,-, ein je<ler ",in. ki"h. die im. "''Vol", 
lIum treulicllsten adll1illistrirt und andere, dariiber im keiue 

iu'pec60
n 

bevoleu, ungemei,t.rt gelassen hette! Wer. vor-
mutlich diese schedliche subdivisio unserer oue das lUer als 

zu viel zertrennten kircben der A ugsPul"gisclJen confessio
n 

nacbplieben. " 

Der KUlffirst von Sachsen I"t die Tlleolog
en 

berufen, 
anbei ein Abdruck von del·en Erklärung. "vViewol wir 

nun, ut ingenue fateamur, den articllI de l1ypostatica uni-

one duarum naturarum in Christo nit verstehen, in massen 
auch unsers bedunkens derselbige in keines menschen ver-

stand gepracllt werden mag, sondern a nein einfeltig Iich 
durch den glauben gefasst werden mUIlS, so befinden wir 

doch aus solchem gedacbter kurfürstlich Siichsiscben theo-
logen bekantnus, das dieselben ,ich von wegen des Herrn 

nachtmal, wic wirs nicht andcrs befinden kon
n

•
n

, der A. C., 
der doruf gefolgten apologie, nnd z.vOl.d."t der h. gott-
lichen schrift gemess erkleren. 

vVolt Gott, es bedechten die theologen mehr Gottes 
nnd der h. christlichen kirche, als ihr eigen ehr und glori, 
und liessen die subtile fragen, die weder in ire noch in 

keines menschen vernunft gepracht werden mogen, und in 
quarum indagatione plus periculi quam emolulllcnti zu er-

warten, unerregt und undisputiert, glaubten einfeltig und 

von herzen, und liessen also die liebe christenbeit mit iren 
.ophisti"hen und Aristotelischen qu.;iionibus und disputi-
tionibns, darinnen sie sich villeichl selber nil verstehen, 
unzerrissen und unzertrennet." 

x. Die GeSinnung, welche den Landgrafen beseelte, wurde 
damals Von Wenigen gelheilt. Eine andere Stimmung "igt 
sich in einem Briefe des Fürsten, welchen lllan den From-
men nennt; des Kurfürsten F'riedrich Von der Pfalz. Ein 

eigenhändig., Concept zu einem Briefe an Zacharias Ur-

, 
I 

I I --------

t). h R dschriften der Chigi-Bibliothek. 525 Druffel: Melancht on- an 

. C d I 61i aufbewahrt ii<t, verlangt, dass 
sinns, welches III d·Ot· 'd" Jakob Rchmiclle [Andreä] zu f d· Prt> 10' en e". f 

man an Ie °t I ､･ｒｾｰＮｮ＠ Liistermaul stopfe. Au . n antwor e un( ". > j. 

Memmlllge. . BI tt steht ein anderes eigenhällllges R·· ｫｾ･ｉｴ･＠ dIeses a ' es kt 
der ｵ｣ｾＬ＠ .. S . e zahlreichen Corre uren t desselben Fursten elU , b l! t 
Concep . . ß . f nlit grosser Sorerfalt a gelass, . (hss dIesel" ne 0 

zeIgen uns, , . . . I . h ｾ｣ｨ＠ IVf'r lich delll Eindrucke ver-d ﾷｾｴ＠ Man Wll·( SIC '. . 
wor eu I. '. j I I lt dem ohnedies so mlss-können dass (essen n la 1 l!!' 
schliei"sen, F.. t n a s ouener 

d t n gefanO"enen urs e . 
trauischen un p.rreg. e t" .t ihm trieb. erscheinen Hohn, den der Schwlegerva er ml , 
musste: 

F . d I· C h von der P falz an Her zog f 
.. s t l"l e r 1"1 'd 1-Kur ur 0 h (1574 Jan. 27 .1ete J. Friedrich Von oac sen. 

. berg.) 

1 t Aroer wohn .J. Friedrichs. Dei<sen Gefangen-[U ngegriill( e er 

l<chaft.] 

N t lt 0111 5 IJat er alll 10. er-Das Schreiben aus eLus ·a( v (]er·lIner wie dass ich 
daraus E. . venVUll 0' 

halten. "Und lt Ibekanten und genugsam d . L als dem a en wo 11 
ereeren emer. '.. 1 I. ganz weitleufig ste e, o 0 d d sone mIC 1 a ｾｯ＠
er farnen frenn un '11. f E L zu antworten, so 

d nIerau . .. . 
guter massen verstan e... d sich ereO"en der seI bIgen I· h . ch lllt erlllnern, a. 0 ° 
kan ich erst IC ml t . h doch nit genugsam 

·t1 fi welchs wor IC E L 
mich wel eu g ＢｾＧ＠ . t llt es wolte dann . . 

. h weltleufig eres e , I 
verstehe - mlc . I d

O 
'orerfeltig getreue und wo _ . d' ss ICb a s er:s h • 

also baIssen, a , . h lieben tochter, Irem ge-. . sam bt melller erz t 
mamend vater, SIe - . h I ml·t ernst .. verman , 1 d - er1eIC wo 
liebten gema, arzu . ..., die' ich verhofft hett 1· . tt 1 an dIe hant n emen, 

> das sie (Ie ml e . . ustodien und deren er-
. E L langwmgen c . . b 

zu erlelChterung .. d _ deren ursach , weI1n IC d · tI"ch und as au:; 1 
Iedigung Iens I , .. . nit zu verwun( ern 

. .. hten lU dIe harr, WIe 
besorgt, Sie moc I d lurch in mehre bescbwerung . d lt fallen Ulll an 
were, ll1 ｵｮｾ･＠ u . enschen heut steben, morgen, geraten, WIe dann WIr m 
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d"halden, und d,,-, ein je<ler ",in. ki"h. die im. "''Vol", 
lIum treulicllsten adll1illistrirt und andere, dariiber im keiue 

iu'pec60
n 

bevoleu, ungemei,t.rt gelassen hette! Wer. vor-
mutlich diese schedliche subdivisio unserer oue das lUer als 

zu viel zertrennten kircben der A ugsPul"gisclJen confessio
n 

nacbplieben. " 
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•
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vVolt Gott, es bedechten die theologen mehr Gottes 
nnd der h. christlichen kirche, als ihr eigen ehr und glori, 
und liessen die subtile fragen, die weder in ire noch in 

keines menschen vernunft gepracht werden mogen, und in 
quarum indagatione plus periculi quam emolulllcnti zu er-

warten, unerregt und undisputiert, glaubten einfeltig und 

von herzen, und liessen also die liebe christenbeit mit iren 
.ophisti"hen und Aristotelischen qu.;iionibus und disputi-
tionibns, darinnen sie sich villeichl selber nil verstehen, 
unzerrissen und unzertrennet." 

x. Die GeSinnung, welche den Landgrafen beseelte, wurde 
damals Von Wenigen gelheilt. Eine andere Stimmung "igt 
sich in einem Briefe des Fürsten, welchen lllan den From-
men nennt; des Kurfürsten F'riedrich Von der Pfalz. Ein 

eigenhändig., Concept zu einem Briefe an Zacharias Ur-

, 
I 
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. C d I 61i aufbewahrt ii<t, verlangt, dass 
sinns, welches III d·Ot· 'd" Jakob Rchmiclle [Andreä] zu f d· Prt> 10' en e". f 

man an Ie °t I ､･ｒｾｰＮｮ＠ Liistermaul stopfe. Au . n antwor e un( ". > j. 

Memmlllge. . BI tt steht ein anderes eigenhällllges R·· ｫｾ･ｉｴ･＠ dIeses a ' es kt 
der ｵ｣ｾＬ＠ .. S . e zahlreichen Corre uren t desselben Fursten elU , b l! t 
Concep . . ß . f nlit grosser Sorerfalt a gelass, . (hss dIesel" ne 0 

zeIgen uns, , . . . I . h ｾ｣ｨ＠ IVf'r lich delll Eindrucke ver-d ﾷｾｴ＠ Man Wll·( SIC '. . 
wor eu I. '. j I I lt dem ohnedies so mlss-können dass (essen n la 1 l!!' 
schliei"sen, F.. t n a s ouener 

d t n gefanO"enen urs e . 
trauischen un p.rreg. e t" .t ihm trieb. erscheinen Hohn, den der Schwlegerva er ml , 
musste: 

F . d I· C h von der P falz an Her zog f 
.. s t l"l e r 1"1 'd 1-Kur ur 0 h (1574 Jan. 27 .1ete J. Friedrich Von oac sen. 

. berg.) 

1 t Aroer wohn .J. Friedrichs. Dei<sen Gefangen-[U ngegriill( e er 

l<chaft.] 

N t lt 0111 5 IJat er alll 10. er-Das Schreiben aus eLus ·a( v (]er·lIner wie dass ich 
daraus E. . venVUll 0' 

halten. "Und lt Ibekanten und genugsam d . L als dem a en wo 11 
ereeren emer. '.. 1 I. ganz weitleufig ste e, o 0 d d sone mIC 1 a ｾｯ＠
er farnen frenn un '11. f E L zu antworten, so 

d nIerau . .. . 
guter massen verstan e... d sich ereO"en der seI bIgen I· h . ch lllt erlllnern, a. 0 ° 
kan ich erst IC ml t . h doch nit genugsam 

·t1 fi welchs wor IC E L 
mich wel eu g ＢｾＧ＠ . t llt es wolte dann . . 

. h weltleufig eres e , I 
verstehe - mlc . I d

O 
'orerfeltig getreue und wo _ . d' ss ICb a s er:s h • 

also baIssen, a , . h lieben tochter, Irem ge-. . sam bt melller erz t 
mamend vater, SIe - . h I ml·t ernst .. verman , 1 d - er1eIC wo 
liebten gema, arzu . ..., die' ich verhofft hett 1· . tt 1 an dIe hant n emen, 

> das sie (Ie ml e . . ustodien und deren er-
. E L langwmgen c . . b 

zu erlelChterung .. d _ deren ursach , weI1n IC d · tI"ch und as au:; 1 
Iedigung Iens I , .. . nit zu verwun( ern 

. .. hten lU dIe harr, WIe 
besorgt, Sie moc I d lurch in mehre bescbwerung . d lt fallen Ulll an 
were, ll1 ｵｮｾ･＠ u . enschen heut steben, morgen, geraten, WIe dann WIr m 
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wann uns Gott nit helt, fallen. Hab also verhoft't, E. L. 
begingen keine todsünd, wan sie die zugemuete schreiben 

theten, hab auch der wegen desto heftiger in sie gedrungen 27). 
Dieweil ich aber aus D. L. schreiben vermerk, das sie von 
unserm lieben Gott zu geduld sonderlich begnadet, und das 

sie es ime haimgestellt und seiner milden gnaden aus-

warten wollen, so hab ichs mit besondern freuden gehört 

und gern, sag dem almechtigen Gott lob und dank, das er 
in ainem so langwierigen beschwerlichen [sic] bei E. L. mit 

seinen gnaden so reichlich sich finden und sehen liisst. Bitt 

und wunsch Von herzen, er der getreue Gott und vater un-
sers heilandes Jesu Christi 28) woll sie hinfortan mit seinem 

h. geist je mehr und mehr trösten und in solchem ver-

tranen zu Gott bestendiglich erhalten. Ich kan auch neben 

dem E. L. mit warheit anzeigen, das ich mich nit zu er-

innern, das iemant mir was widerwertiges von derselbigen 
angezeigt, oder mich wider E. L. zu hetzen understan-
den llett 19), wie sie vermaincn und in ihrem schreiben 

vermelden. ViI weniger hat ich :K L. zugegen mich etwas 
bereden lassen." 

Von dem Briefe des Kurfürsten an l\Iaximilian II, 
1568 Dec. 17, welcher bei KIuckhohn Nr. 559 abgedruckt 

st, finden wir Cod. I, ·52 das Concept mit eigenhändiger 
Unterschrift und der Notiz: "An kaiser zu eigen handen"; 
eod. I, 61 steht das Schreiben, welches Maximilian an den 

Kurfürsten am 25. April 1563 richtete, über welches KIuck-
hohn Nr. 227 berichtet. Es ist eine Copie mit dem falschen 

Datum 1566, die den Vermerk trägt: "Diese copei ist dem 
rechten original fast ungemess". Der \Vunsch, das Original, 
welchem schon KIuckhohn nachgeforscht hat, möge zu Tage 

27) "wie dann wir menschen - gedrungen", Zusatz. 
28) "und vater - Christi", Zusatz. 
29) "oder - hett", Zusatz. 

( 

. der Chigi-Bibliothek. 527 JI elan ch thon- H andschr t{ten 
v. lJrufrel: 11 ft da das Ver-

. d nur um so leb a er, 'I. 

aer-.o·r·dert werden, WIr . . der andern ()oplen 
r> 11 • hf k ·t dIeser WIe 
trauen in die ｬｾｬｃ＠ 19 el d. a l' \'Veise erschiittert werde?, 
durch obige NotIZ ｮｯｴｾｷ･ｮｫｾｩＺ･＠ Auskunft zu geben, ob (he 

Leider vermag ICh D k entspricht oder musS. 1 bisheriaen ruc en 
römische Copie ( en 0 • • 

nicht. . b d· ｾｭｴｨ･ｩｬｮｮｧ･ｮ＠ u er 0 ··b die Cblcrl-
Hiermit schliesse IC lese" 1 . der J. etzigen unvoll-

S· rden auc 1 Ill. .. f 
handschriften. le. ;ve Interesse beanspruchen dur en. 
ständigen Form ellllges .. klichen Fund Meyer's vor Allem 
ＢｉｾＮ＠ d doch durch den gluc . 11 icht noch andere 
H Ir kt dass Vle e . I. 

h die Hoffnung erwec, . .. ischen Privatblb 10-
auc . h U sprungs 111 rom . h 
ｾｫｴ･ｮ｢￤ｮ､･＠ glelC en r . d für die histol'lsC e ｽｾ＠ k" en um ann kauftauchen onn • 
tbe en .thet zn werden. Forschung verwer 
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